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n N zwiſchen dem Houthoulſter Wald und Zande tonen und in der Beratung der Vorlagen herzuſtellen. Esf7 M die Haltung des Vielverbandes Rußland vo o e e am Nachmittag wieder große Heftigkeit an. ſ will uns das als notwendig erſcheinen, ſchon um zu ver-
rsburg wen gegenüber In einzelnen Abſchnitten des Schlachtfeldes ſüdweſtlich hindern, daß die „Demokratiſierung“ des Abgeordneten-
terindel von Cambrai tagsüber ſtarker Feuerkampf. Unter dem hauſes durchgeführt wird, das Herrenhaus aber und ſeineOdeſſe, wien, 26. Nov. d Beſprechung der Haltung der Schutze der Dunkelheit bereitgeſtellte engliſche Jn- Exiſtenz weiteren Angriffen von demokratiſcher Seite aus
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uchon in bedrohen nicht Lenin, ſondern Rußland mit
jweren Folgen, wenn der Londoner Vertrag über einen
neinſamen Friedensſchluß nicht eingehalten würde wom t die

elungen ſei,

des Aeußern nente, welche vorgibt, die Unabhäng gkeit der Völker zu
e Tidende“ m len, neue lich beweiſt, wie rückſichtslos ſie wit Ländern zu
e Schisn“ gen ſucht, die ſich ihr nicht opfern. Der Standpunkt, daß ein
s Aeußern u 59 welches ſo große Umwälzungen durchgemacht hat, wie das
m 30. Novem uffſche, verpflichtet bleiben ſolle, unter allen Verhältniſſen erſt
tet werden wj un dreden zu ſchließen, wenn die herrſchenden Kriegsver
lebernahme al

it. Der Londoner Vertrag über gemeinſamen Friedens
wird überdies unmo aliſch, wenn England und FrankreichS 777

i entſchließen. Die Drohurgen der Entente ſind übrigens
i gochen dafür, daß ſie die Regierung, welche Lenin aufge
t hat, ernſt mimmt, denn wenn ſie nur mit einer Partei zu
in haben würde, würde ſie nicht die Fauſt gegen die Geſamtheit

e zuſſiſchen Volkes ausſtrecken. Schließb ch erklärt das Blatt,
die angebliche Erklärung des ruſſiſchen Außenminiſters, daß die
Nillelmächte beim Waffenſtillftand und boem Frieden nur an
die Schwächung von Rußland gedacht hät'en, als einen Jrrtum.
Auch hier und in Deutſchland ſagt das Blatt, will die große
Fehrheit des Volkes einen ehrbchen, wohlwollenden Frieden, der
den V Nachbarſchaft mit Rußland nicht verſchließt,
ſondern öffne
Die „ReichsPoſt“ findet es nicht verwunderlich, daß die
Entente angeſichts der bevorſtehenden Veröffenthchung der Ur-
unden betreffend ihre Verſchwörung gegen den Frieden, über

u a Perrat klagt und mit Rache und Aushungerung droht. Wirk
s e n enere Friedensgarbeit als die Aufdeckung der wahren

1to45 un riegeurſachen könne es in der Tat nicht geben.
137461 1425 Unterwerfung Kerenskis?182455 130

oben Reuter meldet aus Petersburg eine Mitteilung des
ſtüheren Organs Kerenskis, des „Djen“, die beſagt, daß
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2 33 r hie bisherigen Gerüchte, denen zufolge Kerenski Selbſtmord ver
t 1153 u t babe, bzw. er getötet worden ſei, unzutreffend wären. Ob

130109 1 Lleich dieſe Gerüchte in ſehr beſtimmter Form aufgetreten ſeien,
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ſo entſprächen ſie doch nicht der Wahrheit. Hingegen hat Kerenski
ein Schreiben nach Petersburg gerichtet, in dem er erklärt, daß
er ſch der maximaliſtiſchen Regierung unter
vwerfe, ſeinen Poſten als Oberbefehlshaber nieder
e ad von ſeiner Miniſterpräſidentſchaft zurück
ttete.

Der Chifferverkebr der Petersburger Entente
botſchafter verboten!

Mark gezo
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09 7 Genf, 27. November. Nach einer Meldung des „Matin“
het die ruſſiſche Regierung den Chiffreverkehr der Bot

s 19704 18 ſhafter in Petersburg unmöglich gemacht. Der
33 Zelegraphenverkehr der Botſchafter ſoll nach Gerüchten unter
ne n Sutrolle geſtellt worden ſein. Eine Nachprüfung dieſer Gerüchte

120051 12 ſei nicht möglich, da der direkte Verkehr der Pariſer Regierung
3 n mit der Petersburger Botſchaft unterbrochen ſei.

r

r Rücktritt des ruſſiſchen Botſchafters in Waſhington
ung Vaſhington, 25. Nov. („Central News“Meldung.)

m er ruſſiſche Botſchafter Bachmetjew iſt zurück
53 etreten, bleibt aber vorläufig in Waſhington.

104475

en Romanones für die Entente
153775 m adrid, 26. November. Havas. Ein Romanones
W n der liberalen Partei gegebenes Eſſen vereinigte mehr als
u n wo Gäſte. Romanones hielt eine Rede, in der er betonte, daß

44 R Spanien die Notwendigkeit beſtehe, gegenüber den Ländern
der Entente eine Politik zu verfolgen, die ſich offen nach
er Entente hin vrientiert.
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merer in London es zulaſſen. iſt eine bare Unmöglich-.

daß Rußland rettungslos verkommen
u weil die Machthaber im Weſten ſich zur Nachgiebigbeit

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Nördlich von Prunay wurde ein franzöſiſcher

Vorſtoß im Grabenkampf abgewieſen. Auf dem
öſtlichen Maasufer war die Gefechtstätigkeit tags
über mäßig. Am Abend trat zwiſchen Samogneux und
Beaumont und beiderſeits von Ornes erhebliche
Feuerſteigerung ein.

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Au der Compbreshöhe und zwiſchen St. Mihiel.und Pont-à-Mouſſon lebte die Feuertatigteit t

weilig auf.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

und
Mazedoniſche Front

keine größeren Kampfhandlungen.

Jkalieniſche Fronk
Die Lage iſt unverändert.

Der Erſte Generalquarkiermeifter.

Ludendorff.

Die Quellen der deutſchen Kraft
Ein holländiſcher Journaliſt, der Korreſpondent des

„Algemeen Handelsblad“ ſchreibt von einer Reiſe an die
deutſche Oſtfront: „Jch habe tagelang unter deutſchen Offi
zieren, Soldaten und Bürgern zugebracht, ſowohl an der
Front als auch in der deutſchen Hauptſtadt. Mein ſtärkſter
Eindruck während drei Jahren iſt der geweſen, daß Deutſch
land ſeine unglaubliche Energie und ſeine Widerſtandskraft
vor allem dem unerſchütterlichen Glauben des
Volkes an ſeine militäriſchen Führer verdankt.
Es iſt möglich, daß ein Volk von ſo gewaltiger Kraft und
Einigkeit eine Schlappe erleidet, daß wirtſchaftliche Schwie--
rigkeiten und politiſche Zänkereien ihm ernſtliche Sorgen
bereiten können, aber es ſcheint mir unmöglich, daß
ſich ein ſolches Volk vor irgendeiner irdi-
ſchen Macht beugt, und daß es ſich jemals verhin-
dern laſſen würde, ſich mit ſtarker Lebenskraft ſeinen Platz
zu ſchaffen, ſobald ein äußerer Zwang droht, ihm den freien
Atem zu rauben.“

Der neue 15-Milliarden-Kredit
Berlin, 26. November. Dem Reichstag iſt der Geſetz

rri über den Nachtragskredit von fünfzehn
Milliarden Mark zugegangen.

Abſchiedsgeſuch des Oberpräſidenten
v. Rheinbaben

Düſſeldorf, 27. Nov. Freiherr von Rheinbaben,
der Oberpräſident der Rheinprovinz, hat aus Geſundheitsrück
ſichten ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht.

General Echague
Madrid, 26. Nov. (Havas.) General Echague,

Kriegsminiſter im letzten konſervativen Miniſterium, iſt
plötzlich verſtorben. Echague war Vorſitzender des
oberſten Rates des Krieges und der Marine.

Preußens ein, rührt an die Grundlagen ſeines ſtaatlichen
Aufbaues und wird in weitem Maße entſcheidend ſein für
die künftige Geſtaltung der Geſchicke des größten und füh-
renden deutſchen Bundesſtaates. Jhr Einfluß auf. die
Geſetzgebung der übrigen deutſchen Bundesſtaaten dürfte
ſich ſehr bald zeigen. Die Wahlrechtsvorlage wird jeden-
falls auch den Mittelpunkt der Auseinanderſetzungen und
Kämpfe bilden, die innerhalb der preußiſchen Volksver
tretung und nicht weniger ſeitens der öffentlichen Meinung
zu erwarten ſind. Eine Ueberraſchung bringt die Vorlage
nicht. Stand doch bereits ſeit geraumer Zeit feſt, i
die allgemeine, gleiche, unmittelbare und geheime
zum Abgeordnetenhauſe, mit einem Worte die Uebertragung
des Reichstagswahlrechts auf Preußen, vorſchlagen werde.
Die Tragweite dieſes Entſchluſſes der preußiſchen Staats-
rgierung wird klar, wenn man ſich erinnert, daß nicht nur
die beiden konſervativen Parteien des Abgeordnetenhaufſes,
ſondern auch das Zentrum und die Nationalliberalen bis
her das Reichstagswahlrecht für Preußen abgelehnt haben,
daß Herr von Bethmann Hollweg noch vor wenigen Jahren
namens der damaligen und aller künftigen Regierungen
Preußens dem Drängen nach dem Reichstagswahlrecht ein
kategoriſches „Niemals“ entgegenſetzte, und daß die Sozial
demokratie die „Eroberung Preußens“ durch dieſes Wahl-
recht als die Grundlage ihres Sieges im ganzen Reiche be-
zeichnet hat. Die dem jetzt vorliegenden Geſetzentwurf bei-
gegebene Begründung baut ſich auſ einer einzigen Tatſache
auf: auf den gegenwärtigen Krieg. Jmmer. und immer
wieder kommt ſie auf den Gedanken zurück, daß die Er-
fahrungen und Lehren dieſes Krieges zur Gewährung des
gleichen Wahlrechts geführt haben, daß eine Abſtufung
des Wahlrechts nicht genüge, daß das „Volk“ wegen ſeiner
im Kriege bewieſenen Treue und Opferwilligkeit Ver-
trauen verdiene, und daß der Ausdruck dieſes Vertrauens
das gleiche Wahlrecht ſein müſſe. Die bis in die neueſte
Zeit gehenden Drohungen der Scheidemann und Genoſſen
mit einem qualifizierten Vaterlandsverrat durch Verweige-
rung der für die Kriegführung nötigen Gelder, falls ihre
Forderungen bezüglich Preußens nicht erfüllt würden,
wiegen anſcheinend bei der Regierung wenig. Selbſt das
Schlagwort von der Gleichwertigkeit des für das Vater-
land gefloſſenen Blutes eignet ſich die Begründung an und
kennzeichnet damit das ganze Geſetzgebungswerk als die
Kapitulation vor der Herrſchaft des demokratiſchen Schlag-
wortes.

Die wiederholte Betonung der Erfahrungen und Lehren
des Weltkrieges, welche nach der Begründung alle früheren
Einwendungen gegen das gleiche Wahlrecht gegenſtandslos
gemacht haben ſollen, fordert gerade zu dem Hinweis
heraus, daß die Oſterbotſchaft des Kaiſers und Königs
noch nichts von dem gleichen Wahlrecht ſagte, das erſt in
der Botſchaft vom 11. Juli d. J. in Ausſicht geſtellt wurde.
Die Ueberzeugung von der unbedingten Notwendigkeit
dieſes gleichen Wahlrechts ſcheint demnach der Regierung
erſt zwiſchen April und Juli d. J. gekommen zu ſein. Da
zwiſchen lag das ungeſtüme Drängen und Drohen der
Sozialdemokratie, dazwiſchen lag die verhängnisvolle
völlige Kapitulation Bethmann Hollwegs vor der Demo-
kratie zu dem Zwecke, ſich am Ruder zu erhalten. Von
dieſem Geſichtspunkte aus gewinnt auch die von der Be-
gründung betonte „Führung der Krone“ in dem „Reform
werke“ einen eigenartigen Beigeſchmack.

Die preußiſche Volksvertretung wird die Wahlrechts-
vorlage ſelbſtverſtändlich auf das ernſtlichſte prüfen. Sie
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iſt trotz aller Druckmittel und Drohungen völlig frei in
ihren Entſchließungen; nur das Wohl des Vaterlandes hat
ihr Richtſchnur und Ziel zu ſein. Ueber die Reform-
bedürftigkeit des preußiſchen Wahlrechts beſteht nirgends
ein Zweifel. Zur Mitarbeit an der Reform haben ſich alle
Parteien bereit erklärt: nur „Jnhalt und Maß“ wie es
in der Begründung heißt iſt ſtrittig. Der jeßt vor
liegende Geſetzentwurf ſtürzt aber das Beſtehende von
Grund auf um, und die Notwendigkeit dazu muß erſt
noch bewieſen r wird es im preußiſchen
Landtage harte KämPfe geben; aber welchen Gang die
Dinge auch nehmen werden, immer ſollte das Wohl des
Vaterlandes obenan ſtehen. Nur dann können die Kämpfe
zu einem guten Ziele führen.

Enttäuſchung über den engliſchen Schiffban
Die Unzufriedenheit in England über die gering
Leiſtungsfähigkeit des Schiffsbaues iſt
dauernd im Wachſen begriffen.
Das „Journal of Commerce“ vom 25. Oktober führt hierüber
e eleg. en r r S 77 daß im Parlament auf
die Frage, wie Sinheitsſchi inzwiſchen fertiggeſtellt worden ſeien, die Anhvert J r
Schiffe ſeien dienſtbereit Wenn man annimmt, daß man
zum Bau eines Schiffes ſoviel Monate braucht, wie man Minuten
zur Verſenkung nötig hat, und wenn man ſich die Tatſache ver
gegenwärtigt, daß eine ziemlich große Anzahl Schiffe ſich in ver
ſchieden weit vorgeſchritkenem Bauſtadium befinden, ſo muß man
w als eine durchgus un befriedigende Lage erklären,
daß trotz des ganzen Aufſichtsapparates nicht mehr als drei
Schiffe fertiggeſtellt worden ſind.
Zu dieſer Klage paßt vorzüglich die Nachricht der

„Times“ vom 31. Oktober, daß das erſte der ſo hoffnungs
voll begrüßten Einheitsſchiffe, die „Warclover“ bereits
von deutſchen U-Bootentorpediert worden iſt.

Eine unſinnige Lüge
Berliu, 28. Nov. Laut Funkſpruch Carnabon vom 25. No

vember ſchreibt der Kriegsberichterſtatter des „Daily Telegraph“:
Die Deutſchen leiden unter ſo ſtarkem Druck, daß ſie aus dem
Lager von Beaurevois Krüppel und Kranke holten, um ſie mög-
lichſt ſchnell in die Schlacht zu werfen. Dies war unſinnig und
brutal. Die Leute waren noch zu krank, um kämpfen, ja ſelbſt
zu elend, um ſtehen zu können. Einer der Gefangenen befand
ſich im letzten Stad um der Auszehrung.

Hätten die Engländer gegen Krüppel und Kranke zu
kämpfen, ſo müßte die Welt ſtaunen, daß ihnen gegen ſo
elende Truppen ihr verzweifelter Durchbruchverfuch nicht
geglückt iſt.

Die ungünſtige Lage des Verbandes
Berlin, 26. November. Lovat Fraſer ſchreibt in der „Daily

Mail vom 20. November Dieſe Woche iſt eine der kritiſchſten
Wochen des Krieges. Entweder die Jtaliener halten ſtand,
oder wir ſind die Zeugen eines Rückzuges, deſſen Folgenniemand überſehen kann. Man ſollte aufhören zu ſagen, ßaß

Rußland eine große Zahl feindlicher Diviſionen bindet. Ebenſo
iſt es falſch zu behaupten, daß Amerika hinter Jtalien

t. merika iſt nicht im Krieg mit Oeſterreich,
und abgeſehen von einer großzügigen finanziellen Unterſtützung
nützt Amerika Jtalien wenig. Mit einem Ruß
la n d, das ſich in der Finſternis des Mittel
alter s befindet, mit einem großen Teil der italieniſchen Armee,
der vernichtet oder im Augenblick außer Gefecht iſt, iſt der Augen
blick für die Verbandsmächte ſo wenig günſtig wie ſeit langem
nicht. Wir dürfen Italien nicht untergehen laſſen. Die erſte
A iſt, ihm zu helfen. Bis nicht die italieniſche Lage
Harer iſt, dürfen wir keine zu weitſchauenden Pläne ins Auge

Eine Wirtſchaftskonferenz in London
Amſterdam, 26. Nov. „Allgemeine Handelsblatt“ be-

richtet aus London: Der Pariſer Korreſpondent des
„Daily Expreß“ meldet, daß nach der Zuſammenkunft in
Verſailles eine Beſprechung von induſtriellen und
wirtſchaftlichen Fragen in London ſtattfinden wird. Die
Vereinigten Staaten werden bei dieſer Beſprechung durch
den Unterſtaatsſekretär des Schatzamtes O. T. Crosby
vertreten ſein.

Frankreich ſoll hungern
Anſterdam, 26. Nov. Dem „Algemeen Handelsblad“

wird aus London gemeldet:
Um ſo raſch wie möglich amerikaniſche Trup

pen nach Frankreich bringen zu können, wird die
amerikaniſche Miſſion bei der franzöſiſchen Re
gierung darauf dringen, eine durchgreifende Reform
der Rationierung durchzuführen, damit die Schiffs-
frachten ver'mindert werden. England hat bereits
einer ſolchen Maßregel zugeſtimmt.

Zu den Krawallen in Zürich
Berlin, 27. Nov. Jm „B. T.“ wird die Beſchuldi-

gung als ſinnlos bezeichnet, durch die ſich die Entente
bemüht, in der Schweiz den Glauben zu erwecken, daß die
Krawalle vom 16. November und an den folgenden
Tagen in Zürich von deutſcher Seite angeſtiftet
worden ſeien. Es wäre unbegreiflich, wenn ruhige, leiden-
ſchaftlicher Parteinahme abgeneigte Schweizer ſich zu der
Meinung verführen laſſen follten, das deutſche Volk und die
deutſche Regierung hätten die Krawalle verurſacht, begün-
ſtigt, oder auch nur mit Befriedigung geſehen. Dagegen
müſſe an die ſchweren Ausſchreitungen erinnert
werden, die im Juni in Genf und in Lugano ſtatt
fanden, und die unzweideutig zu dem Zweck hervorgerufen
waren, die Schweiz entweder zu ſpalten. oder ganz in das
Lager der Entente hinüberzuziehen. Bei den Krawallen in
Genf und in Lugano dürfte allerdings die Hand Frank-
reichs“ im Spiele geweſen ſein. Bei den Krawallen
in Zürich hat die Hand Deutſchlands“ nicht
mitgewirkt. Wenn aus Deutſchland gebürtige
anarchiſtiſch revolutionäre Perſönlichkeiten und Deſerteure,
die beim Ausbruch des Krieges über die Grenze gegangen
ſind, zahlreich auf Schweizeriſchem Boden ſich aufhalten,
ſoll Deutſchland für das, was dieſe Leute tun, verantwttlich
ſein?

Jitalieniſcher Heeresbericht
vom 25. November: Auf der Hochfläche von Schlegen ſchlugen

rn die heldenhaften Abteilungen der k. Armee, die ſeit
0 Tagen vaſtlos kämpften, ohne in der Verteidigung des

orſprunges (Meletta ?7) nur e Gelände
eiegegeben zu haben, wiederum mehrere wütende Angr ffe des

s ab und machten erfolgreiche Gegenangriffe Zwei
ewehvabteilu An der übri-nur Artillerietätigke t.i wurden genommen. äbriHrnnt Einer unſerer Flieger ſchoßPer dem Monte Gyappa zwei feindliche Flugzeuge ab.

General Ding
h

Hhypothekenſachen

Gründung der erſten Studentengruppe
Der Vaterlandspartei

Berlin, 26. Nov. Am 11. d. M. begründeten Stu
dierende der Berliner Friedrich- Wilhelm s-
Univerſität eine „Berliner Studentiſche Gruppe der
Deutſchen Vaterkandspartei“. In den Vorſtand wählte die
Gründungsverſammlung die Herren Stud. jur. et rer. pol.
Heinrich als Vorſitzenden und Stud. jur. et rer. pol. Grete
Saronias als Schriftwart. Dem Arbeitsausſchuß gehören

neben freien Studenten beiderlei Geſchlechtes Mitglieder
des Vereins Deutſcher Studenten, der DeutſchVölkiſchen
Gruppe, des Köſener S. C., der Deutſchen Burſchenſchaft,
des Allgemeinen Deutſchen Burſchenbundes, der Deutſchen
Landsmannſchaft, des DeutſchAkademiſchen Frauenbundes
und der Deutſch-Chriſtlichen Vereinigung ſtudierender
Frauen an. Die erſte ſtudentiſche Gruppe der D. V. P.
tritt zunächſt mit einem Aufruf an die Berliner
Studentenſchaft hervor. Sie wendet ſich dann vor allem
an die Kommilitonen im Felde und gedenkt endlich auf den
anderen deutſchen Univerfitäten und Hoch
ſchulen Anregung zu ähnlichem Vorgehen zu geben.
Auskunft erteilt die Geſchäftsſtelle Berlin NW6, Schiff-
bauerdamm 29 II rechts.

Kaiſer Karl bei den Truppen
Bozen, 25. Nov. (Meldung des K. K. Telegraphen

Lorreſpondenz-Büros.) Kaiſer Karl weilte heute bei den
Truppen, die ſich in den Kämpfen um die Höhen zwiſchen
Brenta und Piavé ſo hervorragend geſchlagen haben. Der
Kaiſer fuhr über Trient durch das Val Sugana über Primo
tano und Feltre in den erwähnten Raum und traf am
Mittag bei den Truppen ein. Es waren die tapferen Regi-
menter der in den Heeresberichten immer wieder genannten
35. Jnfanterie-Diviſion und der Diviſion des Prinzen
Felix von Schwarzenberg, dann des Gratzer Schützen
regiment. Der Kaiſer verweilte lange bei dieſen Helden
und heftete vielen Auszeichnungen an die Bruſt. Zum erſten
Male erhielt ein Brigadier die ſilberne Tapferkeitsmedaille
für Offiziere. Dieſe ungewöhnliche Ehrung wurde dem
Stellvertreter des Chefs der Militärkanzlei, dem Oberſten
Freiherrn Zeidler-Sterneck zuteil, der ſeit Beginn
der Offenſive eine Brigade kommandiert. Dieſe Brigade
darf ſich rühmen, entſcheidend zu den großen Erfolgen der
Offenſive beigetragen zu haben. Kaiſer Karl ſpendete den
Truppen reiches Lob, die ihrerfeits immer wieder die Ver
ſicherung erneuten, in Zukunft nicht anders als bisher
kämpfen zu wollen. Bei dem Abfahren der Front ſchollen
dem Monarchen ſtürmiſche Hoch- und Eljenrufe entgegen.
Nachmittags fuhr der Kaiſer in den Standort zurück.

Villach, 26. Nov. Meldung des K. K. Telegr. -Korr.
Büros.) Kaiſer Karl traf heute früh in Villach ein,
wohin ſich nachts der Kommandant der Südweſtfront, Feld-
marſchall Erzherzog Eugen, und der Heeresgruppen-
kommandant, Generaloberſt Boroeviec, begeben hatten.
Der Kaiſer empfing die heiden Heerführer im Hofzuge und
arbeitete mit ihnen längere Zeit. Um 9 Uhr vormittags
ſetzte Kaiſer Karl ſeine Reiſe fort.

Lügenhafte Veröffentlichungen der „Times“
Wien, 26. Nov. Aus dem Kriegspreſſequar

ki er wird gemeldet:
Der Berichterſtater der „Times“ bei der rumäniſchen

Arm oe weiß ſeinent Blakte über allerhand Streitigkeiten zu be-
richteit, welche gegenüber der rumäniſchen Front zwiſchen den
Oeſterreichern, Ungarn, Deutſchen und Bulgaren vorkommen
ſollen, ja ſogar von einem regelrechten Kampf zwiſchen
Oeſterreichern, arn und Deutſchen mit blutigen
Verluſten auf beiden wird in dieſem Berichte erzählt.
Woher der Berichterſtatter der „Times“ ſeine Kenntnis ſchöpft,
iſt wohl ſeine eigene Sach Benutzt er aber weiterhin ſeine
falſchen Quellen öder läßt er auch in Zukunft ſeiner Phantaſie
in dieſer Weiſe freien Lauf, ſo ſetzt er jenen groben Fehler fort,
der ſeinen Landsleuten und ihren Verbündeten ſchon ſo viel
Blut gekoſtet hat. Dieſelbe Armee, die nach den Schilderungen
der „Times“ ſo viel Uneinigkeit aufweiſt, iſt es, welche unter
ihrem ſtarken und weifen Führer kampferprobte Verbände aller
Mittelmächte in Treue vereint und welche vor Jahresfriſt die
rumäniſche Armee in blutigen Schlägen aus dem größten und
reichſten Teil ihres Landes vertrieb, die gleiche Armee, gegen
welche die Rumänen im Sommer laufenden Jahres unter großen
Verluſten vergeblich Sturm rannten, dieſelbe Armee, deren ſtarke

Reihen ſeit vielen Monaten eine kraftvolle Mauer bilden, hinter
deren Schutz das eroberte Land die Segnungen einer geordneten
Verwaltung und Bewirtſchaftung genießt. Dieſe Tatſachen
ſprechen immer lauter und gewichtiger als die lügenhaften
Veröffentlichungen der „Times“, deren Mitteilungen
über Uneinigkeiten zwiſchen den Verbündeten gänzlich aus
der Luft gegriffen ſind.

Gegenwärtige Organiſation der Miet-
und Hypothekeneinigungsämter in Deutſchland

Eine Zuſammenſtellung über die gegenwärtige Organiſation
der Miet und Hypothekeneinigungsämter in Deutſchland ver
öffentlicht der Senatspräſident am Hanſeat ſchen Oberlandes-
gerichte Dr. Max Mitelſte n in Heft 6 des Archivs der Ham-
burgiſchen Geſellſchaft für Wohltätigkeit, die gerade jetzt geit
gemäß iſt. Bei Ausbruch des Krieges waren nur ſpärliche An-
ſätze für ein. E'nigungsverfahren in Mietangelegenheiten
handen. Am 15. Dezember 1914 erließ der Bundesrat auf Grund
des J 9 des Ermächtigungsgeſetzes vom 4. Auguſt 1914 die Be-
kannkmachung betreffend Einigungsämter und gab damit allen
Beſtrebungen auf dieſem Gebiete die feſte Grundlage. Die
Bundesratsverordnung regelt die betreffenden Fragen nicht in
den Einzelheiten, ſondern ſtellt nur einen Rahmen und eine
Reihe von Leitſätzen auf, ſo daß für die örtliche Ausgeſtaltung
der Einigungsämter ein weiter Spiel aum verblieben iſt. Gerade
die Vielſeitigkeit der Geſtaltung der m die
dadurch gegeben ſt, und ihres ſich den örtlichen Verhältniſſen
anpaſſenden Verfahrens wird es zuzuſchreiben ſein, daß ſie wie
allgemein anerkannt wird, große Erfolge erzielt haben. Ein be
fonderer Teil der Aufgaben der Einigungsämter ſind die in der
Bundesratsberordnung ausdrücklich erwähnten Hypothekenſachen.
Es darf wohl angenommen werden, daß zurzeit faſt jede g ößere
Stadt in Deutſchland ein Einigungsamt in irgend e ner Form
beſitzt. Aus einer Zuſammenſtellung der Zentralſtelle des Deut
ſchen Städletages aus dem Anfange des Jahres 1916 über die
Leiſtungen von 172 Städten zugunſten der Hausbeſitzer ergab
ſich, daß in 63 dieſer Städte Miete nigungsämter eingerichtet
waren und daß von dieſen 63 Einigungsämtern ſich 21 auch mit

hefaßten. Die Frage der Beibehaltung und
Ausgeſtaltung der Ein gungsämier für die Fr edenszeit wird
nur kurz geſtreift; daß alles das, was auf dieſem Gebiete die
Kriegsnot geſchaffen hat, ſpurlos wieder verſchwinden könnte,
hält der Verfaſſer für ausgeſchloſſen. Aber wenn die Zeit ge
kommen ſt, daß die Kregsverordnungen ihre Gültigkeit
lieren und die Beiträge der Städ'täd'e und der Kriegsnotverein:
gungen in Fo tfall kommen, dann werden die Sinigungkämter

giner neuen Grundlage bedürfen.

ſorgfältig gemiedene Gebiet von Lille getrennt

vor
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Der neueſte engliſche Durchbruchsverſ,

Welche Erwägungen mögen dem neuen ſüdſi
Arras in der Richtung auf Cambrai unternomm i a
griff der Engländer zugrunde liegen? Das iſt ein n
wichtige Frage. Wenn wir verſuchen wollen, ung ger
ſicht darüber zu bilden, ſo müſſen wir zunächſt
daß es ſich zweifellos um ein völlig neues Unte
und zwar um einen Durchbruchsverſuch handelt
dem bisher von den Engländern verfolgten P
Durchbruchs durch unſere flandriſche Front in
nicht in mittelbarem Zuſammenhange ſteht.

er m
Ane eine

keinem,

jetzige nächſte Ziel der Engländer, Cambrai, und
heriges, Roulers, liegen 90 Kilometer auseinander
durch das von den Engländern aus guten Gründen bin

her
die Engländer ſchwerlich ihre Kräfte für ausreichen
achten werden, um zwei weit von einander geren nd et
ſchwierige Unternehmungen gleichzeitig durchzuführe,
iſt zu vermuten, daß ſie die bisherige vorläufig auſ
haben oder doch nur noch als Nebenoperation beſchehn
laſſen beabſichtigen. Trifft dies zu, ſo iſt wahrſch en z
daß ſie, nachdem ihnen an den beiden erſten Kam einlich
zwar kein Durchbruch, aber doch ein Einbruch gelungen
möglichſt ſtarke Kräfte zur Fortſetzung ihrer Angriffe h iſt,
ziehen werden. Unſere Heeresleitung wird ſicherſ eran
eignete Gegenmaßregeln ergriffen haben, die ja t
in dem heute gemeldeten günſtigen Verlauf der Kz hof
des geſtrigen Tages erkennbar geworden ſind. Rang
von weiteren ſchweren Kämpfen weſtlich von Cambra a
in den nächſten Tagen zu erwarten. Wir können ihre n
ſo ruhiger entgegenſehen, als in bezug auf die Möglicte
Verſtärkungen heranzuziehen, die Verhältniſſe für ung
ungünſtig ſind. Und wiederholt wage ich auszuſoreh
daß unſere Feinde, ſelbſt wenn ihnen ein Durchbruch ge
ſollte, noch nicht viel gewonnen hätten. Jm Ve wenn
kriege haben unſere Führer und unſere Truppen ſoeben
Jtalien neue Beweiſe ihrer überlegenen Kraft gegeben

Jhre an den beiden erſten Schlachttagen erzielten
folge, die wir als ſolche anerkennen, haben die En en
anſcheinend beſonders dadurch erzielt, daß ihnen diesmal
Ueberraſchung geglückt iſt. Sie haben zu dieſem Zweck i
die bisher bei ihnen gebräuchlich geweſene langtägige u
bereitung des Angriffs durch eine übermächtige Artillee
die die vorderen Gräben des Verteidigers in Trümng
haufen verwandelte, verzichtet, dagegen eine ungewöhnſig
große Zahl von Tanks ins Treffen geführt. Es iſt dent
bar, daß dieſes Mittel, für deſſen Gebrauch das Gelände be
ſonders geeignet geweſen zu ſein ſcheint, durch ſeine Neu
heit hie und da vorübergehend Einfluß ausgeübt haben
kann. Nähere Nachrichten darüber fehlen noch, berichtet
wird nur, daß der Kampfplatz ſchließlich mit den Trümmern
der zerſchoſſenen Tanks bedeckt war. Dauernde Bedeutim
werden ſolche unbeholfenen Ungetüme auf dem Schlacht
felde nie gewinnen. Der Geiſt iſt ihr Tod. Die Englände
haben bei Cambrai auch verſucht, unſere Linien mit
Kavallerie zu durchbrechen. Der Verſuch hat mit Vernich
tung der Geſchwader geendet und würde dieſen Ausgang
unfehlbar auch dann genommen haben, wenn es ihnen ge
lungen wäre, bis hinter unſere Front zu gelangen.

Was kann nun aber die Engländer veranlaßt haben
ſo plötzlich von dem Gedanken des Durchbruchs in Flandern
abzugehen und völlig unvermittelt, ohne den geringſten
Zeitverluſt zu einem neuen Unternehmen mit gleichem End
ziel im Artois überzuſpringen? Der Entſchluß, den Durch
bruchsverſuch in Flandern fallen zu laſſen, iſt ihnen nach
den ſchweren Opfern, die ſie für ihn gebracht hatten, ſicher
nicht leicht geworden. Rückte damit doch auch das ihnen ſo
ſehr am Herzen liegende Zwiſchenziel, die Herrſchaft über
die flandriſche Küſte und über unſere dortigen Tauchbooh

Die Erreichung de
Durchbruchs auf dem dortigen Wege muß ihnen angeſichts
des Widerſtandes, den ſie fanden, hoffnungslos erſchienen

ſtationen zu gewinnen, in die Ferne.

ſein. Aber weshalb dann der ſo eilige Uebergang zu einem
anderen Unternehmen? Sie haben wiederholt ähnlich
Unternehmungen als hoffnungslos fallen laſſen, z. B. in
vorigen Jahre an der Somme, in dieſem Jahre bei Arras
und Ypern, dann aber ſtets eine längere Ruhepauſe ein
treten laſſen, weil ſie der Ruhe bedurften. Weshalb nicht
auch diesmal, zumal die Winterszeit begonnen hat? Die
Rückſicht auf Entlaſtung der hart bedrängten J miener

wird ſieſein, den Ausſchlag t
Denn abgeſehen davon, daß

eine hervor

mit in Frage gekommen
ſchwerlich gegeben haben. t
Hilfsleiſtungseifer für Bundesgenoſſen nie
tretende Eigenſchaft der Engländer geweſen iſt, hätten ſie
die Aufgabe, uns an der Entſendung von Truppen von
unſrer Weſtfront nach Jtalien zu verhindern, wohl auch
billiger erreichen können, und daß ſie uns durch ihre neue
Offenſive veranlaſſen würden, Truppen aus Italien nach
unſerer Weſtfront abzurufen, glauben ſie wohl ſelbſt nicht.
Da auch kein anderer Grund für die Haſt der Engländer
die ſonſt gar nicht in ihrer Natur liegt, erkennbar iſt, macht
ihr Handeln einen nervöſen Eindruck, und ich wiederhole
die neulich nur andeutungsweiſe geſtellte Frage, ob ſie etwa
der Heeresleitung aus politiſchen Gründen aufgenötigt iſt!

ſchleumnigeFordert etwa die engliſche Regierung eine migeäußerſte Kraftanſtrengung zur Verbeſſerung der kriegs
politiſchen Lage des Landes?

v. Blume, General d. Jnf. z. D.

Die Militärfeldbahnen für die Landwirtſchaft
Man ſchreibt uns: Für die ausgedehnten, das ganze

überſpannendenHinterland der deutſchen Heeresfronten
Retze der Feldeiſenbahnen wird nach Friedensſchluß nur
eine ſehr beſchränkte Verwendungsmöglichkeit bei der
Heeresverwaltung ſelbſt vorhanden ſein. Die landwirt

die großen Genoſſen
ſchaftsverbände, haben daher an zuſtändiger Stelle ſchon

von welch großer Bedeutung
dieſe Verkehrsmittel für die Landwirtſchaftsbetriebe in de

ſchaftlichen Körperſchaften, beſonders

mehrfach darauf hingewieſen,

Nachkriegszeit werden könnten. Durch die Ueberweiſung
des Feldeiſenbahnmaterials an die Landwirte zur Beförd
rung ihrer Bedarfsſtoffe und Erzeugniſſe wird der nach dem

Krieg drohende Arbeitermangel auf dem ramildert. Obwohl das freiwerdende Material zu mäßige
Preiſen den Landwirten überlaſſen werden dürfte n
ſchon heute durch die Zentralverbände eine rege
arbeit unter den Landwirten der in Frage kommenden
biete vertnſtaltet, um örtliche bzw. Kreisgenoſſenſchofte
zu gründen, die die zukünftigen Anlagen vorbe
ſchließlich übernehmen ſollen; damit wird es den
kleinen Landwirten möglich gemacht, ihre Güter beför
zu laſſen und agleichaeitig Wagen und Geſpan
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provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

getſeburg, 26. Nov. (Erhöhte Familienunter-
en.) Der Kreisausſchuß hat beſchloſſen, den Fam lien

eilnehmer mit Wirkung vom 1. November ab für jede
die eberechtigte Perſon monatlich 5 Mark Zu

er ſtützung ohne Rückſicht auf etwa bereits bezogene
Gemeindezuſchüſſe zu gewähren.

1. Dezember, für November bis Mitte Dezem-

eif

e ne

jegs s

Bre
varen aus

Kirche, Univerſtkät, Schule
gerichow, 26. Nov. (Paſtor Bekel Der zweite

e unſerer Stadt und Pfarrer der Gemeinde Steinitz,
ekel, iſt im Alter von 56 Jahren nach längerem Leiden

Unſerm Kirchenkreiſe Sandau hat er lange Jahre
W egensreiche Dienſte geleiſtet, da er vor ſeiner hieſigen

in Schönfeld bei Sandau im Amte war.
ttn Greiz, 25. Nov. Die Kirchenkollekte für den

deraufbau der durch den Krieg geſchädigtenHengemeinden insbeſondere in den Schutz
ſieten und im Auslande die am Reformationsfeſte
nmelt wurde, ergab im ganzen Fürſtentum Reuß ä, L.
1 Mark.

Landes und Skadkparlamenken

4 Verbandskagungen Wahlen
t Merſeburg, 26. Nov. (Jn der heutigen Stadt-
tord neten ſisguneo machte der Magiſtrat bekannt, daß
Frivatmann irſchfeld bis Ende September 1920 zum
direktor wiedergewählt iſt. Auf Antrag des Arbeitsnach

herbandes SachſenAnhalt, dem die Stadt gls Mitglied an
r wird der Jahresbeitrag von 40 auf 80 Mk. erhöht, in der
rtung, daß der Landkreis dieſem Beiſpiele folgt. Die

eit des Verbandes fand gebührende Würdigung. Für die
Feflügelzüchterverein am 15. und 16. Dezember hier ſtatt

ende Nu tzgeflügelſchau, an der ſich 400 Kleintier-
er beteiligen, wurden 50 Mk. für Preiſe bewilligt. Höchſtes

ollte der Erſte Bürgermeiſter dem Eſſen aus der hieſigen
iegsvolksküche. Am Totenſceintag hatte die Stadt auf
ſihen Kriegergräbern des Ehrenfriedhofes Eichen-

niederlegen laſſen, wofür heute 160 Mk. Koſten zu ge
migen waren. Am Schluſſe ſtimmte das Kollegium dem
ſtratsantrage zu, den Schweſtern des Städtiſchen Kranken-
es die Regelleiſtungen der Krankenkaſſe zu gewähren.
w. Meiningen, 25. Nov. (Dem Landrage) iſt eine Re-
ngevorlage über die Einführung der Wohnungs-

ſicht und ein Geſetzentwurf betreffend Teuerungs-
lagen für Staatsbeamte, Geiſtliche und Lehrer zugegangen.

Kriegswirkſchaft
J. NRordhauſen, 26. Nov. Mit Sammelwagen) ziehen
die Schüler und Schülerinnen der Schulen von Haus zu

z und füllen ſie mit allerlei Altſachen und Altpapier. Das
anmelte wird an die Schulen abgeliefert, die den Erlös
Kriegswohlfahrtszwecke verwenden.

e. Kordhauſen, 26. Nov. (Die Probefahrt eines
ektriſchen Straßenbahnwagens) mit einem ange
ten voil beladenen Kohlenwagen auf der ſteileren
e durch die Stadt fand hier in Gegenwart von Stadtverord-

en Kohlenhändler und Spediteure ſtatt und verlief zur vollen
fedenheit, ſo daßz recht bald in gleicher Weiſe die elektriſche
ehenbahn zum Gütertransport, beſonders auch zur Beförde

er S

im von Kohlen und Kawoffeln herangezogen werden wird.

Krankheiten und Unglücksfälle
l. vurg Magdeburg, 26. Nov. (Gin Eißenbahn-

ufalh ereignete ſich nachts unweit des Staatsbahnhofes. Ein
n Verlin kommender Güterzug fuhr einem rangierenden Zug
die Flanke. Die Maſichne und ſieben Wagen des rangieren-
m Zuges wurden beſchäd gt, ebenſo ein Teil der Ladung, die

z Kartoffeln und Kohl beſtand. Perſonen ſind nicht verletzt.
je Urſache des Unfalkes iſt noch nicht aufgeklärt. Der Verkehr
de nicht beeinträcht gt

ſitelſdeutsehe Privat-Bank, Halle 3.5.

Dieſe Zuſatzunter*

Diebſtähle und andere Skrafkaken
g. Wefenitz (Saalkreis), 26. Nov. (Rübendiebſtähle)

kommen hier faſt täglich vor. So wurden in einer der letz en
Nächde einem hieſigen Beſitzer von einem beladenen Fuder faſt
die Hälfte der Zuckerrüben geſtohlen und eine große Menge
wurde aus der Miete entwendet.

K. Bitterfeld, 26. Nov. (Erwiſchter Fahrraddieb.)
Am Sonnabend wurde dem Schäfer L. aus Zſchortau vor dem
Rathauſe zu Delitzſch en Fahrrad im Werte von 185 Mark
geſtohlen. Das entwendete Rad wurde am Tage darauf im
einer hieſigen Fahrradhandlung durch den 17jährigen Arbeiter
Kurt Berger aus Zſchernitz zum Kauf angeboſen. Der Dieb
wurde h r und dem Amtsgerichtévefängnis zugeführt.

d. Halberſtadt, 26. Nov. (Enkwichene Sträflinge
als Einbrecher.) Der Krim nalpolizei iſt es gelunzen,
zwei aus der Moritzburg bei Zeitz entwchene Strafgefangene
feſtzunehmen, die ihr Leben durch allerhand Kellereinbrüche in
der Stadt gefriſtet haben. Die Verbrecher, die geſtändig ſind,
hatten Unterſchlupf bei einer Kriegerwitwe in der Unterſtadt
gefunden.

d. Halberſtadt, 26. Nov. (Strafkammer.) Der Kutſcher
Friedrich Severin und die Ehefrau Martha Wöhlert
in Quedlinburg waren wegen ?gemeinſchaftlichen ſchweren Dieb-
ſtahls, bei dem ſie Seife erbeutet hatten, feſtgenommen worden.
Auf dem Transport nach Halberſtadt ſprang Severin aus dem
Eiſenbahnwagen, geriet unter die Räder und wurde getötet.
Frau Wöhlert erhielt von der Strafkammer ſechs Wochen Ge-
fängnis.

1. Jerichow, 26. Nov. (Zu zwei Jahren Gefängnis)
verurteilte das Schöffengericht den Priva mann Wilke in
Hohengöhren. Er hatte ſich einem zwölfjährigen Mädchen mit
unſittlichen Abſichten genähert.

y. Aus der goldenen Aue, 26. Nov. (Feld- und Gänſe-
die be.) Jn Görsbach wurde in einer der letz'en dunklen
Nächte einem Landwirte zwei fette Gänſe und eine Menge
Bohnenbündel vom Hofe geſtohlen. Mehreren anderen Land-
w'rten wurden die Mieten geöffnet und Rüben entwendet. Jn
einem Falle wurde ein Dieb dabei ertappt, als er auf einem
fremden Acker Zuckerrüben ſtahl, die er mittelſt eines Wagens
abfahren wollte.

Verſchiedene Vachrichken
W. Kamburg a. d. S., 26. Nov. (Zweiter Bürger

meiſter Guſtav Radenacker) iſt im Alter von 89 Jahren
geſtorben. Er war der älteſte dienſttuende Bürgermeiſter
des Herzogtums. Nahezu ein halbes Jahrhundert hat er ſeiner
Varerſtadt in verſchiedenen Ehrenämtern in Treue gedient.

W. Jena, 26. Nov. (Die Jahresverſammlung
des Vereins Thüringer Preſſe,) Kreisverein Thü-ringen im Reichsverband der deutſchen Preſſe, findet am 2. De
zember in Weimar ſtatt.

y. Aus dem Kreiſe Grafſchaft Hohenſtein, 26. Nov. (AI1 5
Schweinehochzuchten) ſind von der Landwirtſchafts-
kammer zu Halle anerkannt worden die Wertſchafben der Herren
Graf Stolberg in Aſcherode, Schulze Paul Schulze in Groß-
wechſungen, Schulze Moritz, Gutsbeſitzer Oskar Hahn, Robert
Wernecke, Kühne und Quenſel in Hochſtedt.

1. Burg b. Magdeburg, 26. Nov.
Operation) hat ſich hier der
erhängt.

ö6jährige

Gemeindliche Notmaßnahmen anf dem Gebiete vie e einzig
privatwirtſchaftlichen Jnereſſen des Hausbeſitzes dient.
rückſichtige jedoch hierbei, daß in zahlreichen Städten
beſitzer ſchon für Kriegs-Angehörige reichen Zuſchuß für

des Wohnungsweſens
GBrennender als je iſt neben der Nahrungsmittelfürſorge die
Frage der Regelung des Wohnungsweſens, und man muß dem
preußiſchen Miniſter der öffentlichen Arbeiten Dank zollen, wenn
man aus Zeitungsnachrichten erſieht, daß der von ihm gebildete
Beirat für Städtebau und ſtädtiſches Wohnungs- und Siedlungs-
weſen ſich mit Beſchlüſſen befaßt hat, die ſich beſonders auf Not
maßnahmen erſtrecken, welche zur Begegnung eines beim Ueber
gange vom Kriege zum Frieden etwa auftretenden Mangels an
Unterkunſts gelegenheiten zu treffen ſind. Dem Vernehmen nach
ſollen der Staatsregierung Vorſchläge unterbreitet werden, die
weitere Notmaßnahmen der Gemeinden zur Erörterung zulaſſen.
Jſt dieſer Zeitpunkt nicht gerade jetzt für alle Gemeinden am
glücklichſten gewählt? Jch denke bei dieſer Gelegenheit an dieHypothekenſchwierigkeiten des kleinen Haus
beſitzers. Hier müßte jetzt unter Leitung der Gemeinde
eine Hypotheken-Sicherungs-Genoſſenſchaft geſchaffeen werden,
welche die Vermittlung von Hypotheken und deren Sicherung
durch die Uebernahme der Bürgſchaft für dieſe und der damit
in Verbindung ſtehenden Geſchäfte, auch die Ausführung von
Hausverwaltungen und vorübergehende Erwerbung von Grund-
ſtücken als Grundſatz haben müßte. Zu beachten wäre hierbei
allerdieigs, daß keine Verpflichtung übernommen werden darf
zum Erſatz der verſicherten Hypothek im Nichtzahlungsfalle, es

1 müßte zur Geltung kommen, daß die Gemeinde nur die ver

Ausfüdrung vänteher danhgeschöſtfeden Fransarnionen
Poststrasse 1I2.
Tel. 1382, 1383. 1692.

(Aus Furcht vor einer
Malermeiſter B.

ſicherke Hypothek in der Zwangsverſteigerung herauszubieten hak.Sie tritt alſo als X Grundſtücks auf
und wird, wenn ſie das Grundſtück einſteigert, bis auf weiteres
der Hypothekenſchuldner des verſicherten Gläubigers, der ſeiner-
ſeits 27 Rettung ſeiner Forderung keine Aufwendung zu machen
und das Grundſtück nicht zu übernehmen braucht. ieſe Art
Bürgſchaft kann man als „Ausbietungsſicherung“ eigentlich be-
zeichnen. Will man dieſe Beſtrebungen aus dem Kreiſe der
eigentlichen Verſicherungsunternehmungen ausſchalten, ſo muß
an dem Grundſatz feſtgehalten werden, daß nur ſolche Darlehen
verſichert bezw. verbürgt werden, die von der Genoſſenſchaft ſelbſt
vermittelt wurden. Dies hat nach dem Gelſenkirchener Beiſpiel
die Folge, daß die Tätigkeit von der Verſicherungsaufſichtsbehörde
unabhängig iſt und namentlich keinen Vorſchriften über die Bil-
dung eines Garantiefonds in beſtimmter Höhe zu genügen
braucht. Hat doch das Kaiſerliche Aufſichtsamt für Privat
verſicherung ſich dahin entſcheidend ausgeſprochen, daß eine Ein
richtung dieſer Art nicht als Verſicherungsunternehmen im
Sinne des Verſicherungs-Aufſichtsgeſetzes angeſehen werden
könne, ſofern die Ueberiahme von Hypothekenbürgſchaften auf
die von dem Unternehmen ſelbſt vermittelten Hypotheken be
ſchränkt bleibt. Die ſicher allſeitig befriedigende gemeindliche
Hypothekenvermittlung kann jedoch nur durch eine geordnet
Schätzung des Wertes erreicht werden und dies wieder nur durch
die Einrichtung von öffentlichen kollegialen Taxämtern in den
einzelnen Gemeinderi. Jn zwingende Notwendigkeit, nötigen
falls im Wege der Geſetzgebung müßten dann die Kreditanſtalten
zur Benutzung dieſer öffentlichen Schätzungen gezwungen werden
da ſie ſich ſonſt kaum an deren Schätzungsergebniſſe binden
würden. Denn bekanntlich wird die unter ihnen herrſchende
ſcharfe Konkurrenz hauptſächtlich durch gegenſeitiges Ueberbieterin der Darlehnshöhe ausgefochten, was ja allein harch Verwand

lungen in den einzelnen Beleihungsſchätzungen möglich iſt. Um
ekehrt kann aber von einer allgemeinen Bindung an öffentliche
axen erwartet werden, daß ſich dieſer Wettbewerb dann auf die

Darlehnsbedingungen beſchränken würde, die jetzt noch vielfach
im Zuſammenhang mit Zugeſtändniſſen in der Beleihungshöh
verhältnismäßig hoch geſtellt werden können. Bemerkenswert iſt
hierzu, daß das Kaiſerliche Aufſichtsamt für Privatverſicherungen
auch die Beſtimmung getroffen hat, daß die privater Verſiche
rungsunter nehmungen nach den Beleihungsgrundſätzen ver
pflichtet ſind, ſich nur öffentlicher Schätzungen da zu bedienen
wo dieſe eingeführt ſind. Jn die Schätzungskommiſſion wären
am zweckmäßigſten Mitglieder der ſtädtiſchen Bauverwaltung,
des Sparkaſſen-Kuratoriums u. a. mehr zu wählen, Alles in
allem kann ich daher wohl getroſt behaupten, daß die Frage der
Sicherſtellung der Taxen durch die Gemeinden noch recht ſehr der
Löſung bedarf. Wird zwar ſchon allgemein anerkannt, daß die
Zuſtände auf dieſem Gebiete unhaltbar ſind, und daß nur Ge
meinſchaftstaxven von dazu beſonders berufenen gemeiribehörd
lichen Kommiſſionen aufgeſtellt werden ſollten, ſo nimmt trotz
dem bis zur endgültigen Löſung der Frage durch die Gemeinden
der Streit der Zuſtändigkeit zwiſchen den Kataſterbeamten, den
gerichtlich beeidigten Grundſtücksſchätzern, dern Krers- und
ſtädtiſchen Feuerverſicherungstaxatoren und den Bauämtern kein
Ende. Um der ganzen Frage willen iſt es nur bedauerlich, daß
in der Geſchäftspraxis der Grundſatz üblich iſt: „Die Beleihung
iſt entſcheidend für die Bewertung“.

Will eine Gemeinde auf dieſem Gebiete noch weritergehen,
kann ſie in den Wirkungskreis noch die Einführung einer
Mietsverluſt- Verſicherung Hand in Hand mit der
Hausbeſitzer- Vereinigung in die Hand nehmen. Man wird mir
hier entgegenhalten, daß dieſe Maßnahme einzig und allein der

Man be
die Haus

Woh
nungen erhalten, wäre der von mir vorgeſchlagene Weg da nicht
eine Sparſamkeitswirkung? Allerdings darf die Gemeinde dieſe
Fürſorge nicht auch auf Miersverluſt infolge Elementarſchäde:
erſtrecken, auch nicht auf Mietsverluſt infolge des Leerſtehens von
Wohnungen bei Ueberangebot, nur Verſicherung gegen Miets
verluſt infolge Zahlungsunfähigkeit ves Mieters, eine ſogenannte
Mietkreditverſicherung kann in Frage kommen. Ueber
die prakriſchen Erfahrungen hierüber kann m. E. der Allgemein
Deutſche Mietsverſicherungs-Verein die treffendſte Auskunft
geben mir iſt hierzu nur bekannt daß von den Hausbeſitzern irr
einzelnen Städten vor Kriegsausbroch geplante Einrichtungen
dieſer Art nicht oder nur ſehr ſchwer zuſtande gekommen ſind

weil die von der Verſicherungsaufſichtsbehörde jeweils geforderter
Vielleicht hat

Anſichten jetz
Hertwi g.

Garantiebeiträge nicht zuſammengekommen ſind.
der Krieg mit ſeinen Wirkungen ſchon andere
geſchaffen.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon; für Oertliches, Land-
wirtſchaftliches, Gerichtsſaal und Sport: Heinrich Mieſchner; für
Provinz, Börſen- und Handelsteil: Georg Fernandes; für den
übrigen Teil: Dr. Hans Simon: für den Anzeigenteil: Ottv

Kreibohm, ſämtlich in Halle.

e

hie zeitgemäßs

sichern Sie sich

neues Garn.

Merseburgerstresse 17/18, 2877 Königstrasse 25.

Bindegarn für 1913
durch sofortige Ablieferung von Bindegarnenden, Sie
erhalten dann nicht 40 0, sondern 50 o umgesponnenes

Garn und ausserdem haben Sie Anspruch aut 40 an vermogen, 3 5Krieas Versfehernng von Landsturm- renns 5
pflichtigen usw. gegen mäßige Extraprämie,
Die Bank wird vertrausmüäbig von der Land-
wirtschafts kammer für die Prov. Sachsen den

zur Ver-

Die Ablieferung der Bindegarnreste muss aber sofort
oder spätestens bis Ende Dezember 1917 ertolgen.

Land wirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

bentral-Ankaufstelle
für land wirtschattliche Maschinen und Geräte

Filiale Halherstadt

Land und Forstwirten der Provinz
sicherungsnahme empfohlen.

Weihnachisgabe
ist ein Versicherungsschein der

Ktuttgarter bebensrersicherungsbank a.

(Alte Stuttgarter)
Versicherungsbestand Ende 1916 1Nilliarde en Millionen H.

Auskünfte erteilen in Halle a. S. z Ober-
inspektor H. Recker, Kohlschütterstrabe 9;
Otto Korth., General Agent, Taubenstr. 25.

t

Plan Anben
in allen Formen

HKontakte, Tiegel usw.
auch solches in alten

J Halle a. S.
T L TLKaufe vom 26. 30. Nov. jeden Poſten

trockenes baub
und zahle für den Fentner Mk. 5.
Wühelm Kathe. MHalle, a. S.Gr. Märkerſtr. 6--7.

kabrikation moderner Transport Anlägen

jeder Art eigener Systeme.

Otto Meitsch Küper m

4 Goldene Medaille I eipzis 1597 usw. usw.

5

Zahngebissen
wird angekauft. 80 J

Für Plafin an das G d.2ahle das pur 3
für Zahngehisse

m his zu 50 M. und höher. v
Bin berechtigter Ankkufer und wird das

Holz- Auktion.

verkauft werden:
a) in der Leine:

31 Stück Kopfeichen und Rüſtern:
in der Hinteraue:
13 Stück Rüſtern.

Verſammlungsort vor Do

Am 7. Dezember 1917 von vormittags 10 u abſollen in den hieſigen Domänenfistalichen Forſtparzellen
an Ort und Stelle zum Selbſtabtrieb öffentlich meiſtvient

Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben.
Domänen verwallung Betün a sagle.

S Platin an die Kriegsmetall A. G. abgseliefert. 3
J Bin Dienstag, Mittwoch und Donnerstag.

den 27.., 28. und 29. Nov. von 12 Vhr
und nachmittags von 2-6 Uhr

Hin Halie, Hotel Gontinental,
J Am Riebeckplatz, Zimmer Nr. 46, anwesend

w Franz Polm.
L. I. III II.LI-LIIII



Saal der Loge zu den V Türman. 2Walten c Deutſche Frauen helft im Heimatheer! Tpon- r2 Abend YGinführungskurs für Hilfsarbeit jn der i ittlungsſtelle Hall In Enoch Arden, r den unere Ah rege egaue ar mee Tann
derOperelten-Gesellsehalt I Mueik v. Richard Straus; Diehntung v. Tennyson. Montag den Z. Dez. von 8 bis 10 Ubr: Frauenarbeit im Kriege Fabrikvpflege: AnkangFrl. v. Giertke, Referentin für Frauenarbeit bei der Kriegsamtſtelle Magdeburg. 8 VhRezitation: B r (6018 rAlfred Dedak. 7 8Mowß re von 8 bis 10 Uhr: Arbeiterinnenſchutz: Herr Dr. Tittler,ente 2um 2. Naſe: Tuerscehmann, Montag, den 17. Desz., von 8 bis 10 Uhr Verſicherungsweſen: Referent noch Am 90 denen

Vortragsmeister des Mozartenms Salgzbursg. unbeſtimmt.ſie lugtjs ſ Vitwe Am Bechsteinfügel: Max Wünsche r. Cewandhausorchester. u r 8 bis 10 Uhr: Die Bedeutung der Arbeitsnachweiſe: ehe weltiigg,

Karten zu Mk. 3.10, 2.10, 155, 1.05 ganiſation der Opereiſe uh c recht van (kür Studenten und Schüler Ermaäbigung) in der ß Arde aidege Avbelunawvwelſe Herr De Hols, Letter der st. e W t

Göbel, Leiterin der Frauenarbeitsnebenſteüe Wiltenberg. köKasse 10 I u. 46. e Montag, den 21. Jan. von 8 bis 10 eereglkſorge für die Kinder arbeitender

2 1 1 e zDD Montag den an. von 8 bis 10 Uhr. Unterbaltungsmöglichkeiten für ArbeiterAparte Weilhnachts- r 70 9 0 8 klang rge t Hortnerin, Sachverſt. für Kinderfürſorge der Fürſorgever- bach beetboven n
krawatten s Montag den 4. Febr. von /8 bis 10 Uhr: Religiöſe und ſittliche Beeinfluſſung der Mo-Zartsagal, Wein

Die Einſchreibegebühr beträgt für den ganzen Kurſus 2 Mk., zahlbar auf Annz von Gabain Ken

G. Liebermann, für Damen, junge Mädchen und Kinder, Abendvorträgen. [6073 Karten zu 3.2
Seiststr. 42. Kunstseidene gestrickte Blusen, Auswürtige Theater

Leipzi

r Der arme Heinrich. Mäntelstofte Anzugstoffe SammeteSta dt-Th egater R ehlt In Sehr graeser. Aunwabl un Kſtenbereg finden Sie noch in großer Auswahl t a

Mittwoch, d. 28. Nov. 1917. 2 Hof Theater Mittwoch: Pinzi uAnt. 7.. Ende 10 übr. 1 S Dyckerpotts Erben. Im Kaufhaus H. Elkan, beipzigerstfr 97 er h. De
Die verkaufte Braut n CHRnee Nachf. Weimar ſchäſtsſtelle dieſer 3

S Komische Oper von Smetana. A. F. FPbermann Der Roſenkavalier. Pfoifforsches Institut Jona,
Donnerstag: Der Waffensehmied Halle a. S. Gr. Steinstr. 84. Gutes, dauerh. Gummiband Pens. f. Oberrealschüler. Privat-

i Sehneo Nachf., Er. Steinstr. 84. u. sorgf. inkl. lassen. Sichere För-

Sonderangebot, verbindlich nur noch bis 14. Dezember. derte Sebälern. d en Inforders.

e chen. Sechnittsalat Ge- in Halle a. S d U gend v Stimmen kür uns unerwartet, unser Ehrenmit genSee müsepetersilio Radies o mgegend, e. V. SlieäKrauskohl Sonnenblumen Wir unterstützen unsere Mitglieder bez. Große Brauhausſtr. 22 I.
Tabak, um selbst Tabak deren Angehbörige mit Rat und Auskunft in

zu ziehen NMairüvben allen Fragen der Einäscherung und zahlen zu Der Verstorbene gehörte zu den MiZahle

es ſtädt. Arbeitsamtes.

Oper ette von léhar. Hofmusikalienhandinng von Heinrich Hothan. I Montag den 14. Jan., von /,8 bis 10 Uhr Schlafſtellen- und Barackenweſen: Jrl. v e e We

Frauen: Frl. Ella Man z, Jugendleiterin.

Arbeiterinnen: Herr Paſtor von Bröcker. am Donnerstag 29
eingetroffen (4096 Kunstseidene gestrickte lacken der Geſchäftsſtelle, Poſtſtraße 16, Zimmer 14, zwiſchen 11 bis 1 Uhr, oder vor den Else NMendel-Oberüber V

iol

J e tKunstseid. gestrickte Kindermäntel echte 8mittwoch: Wollene Klelder- un Kortümtoffe

vielen modernen Farben preiswert

Hof Theater: Mittwoch:

III D r Strumpfb. kauft man bei schnle m. Fin) Jorbereite, Sebnell
i d. öffentl. Sehulen nicht gowachsenSpeiserüben, Herbstrüben, J J t tt i i tStielmus Teltower Riub erein II ler 0 l II ind 132 Bl weit 99 Propelt Am 23. Nov. starb nach kurzem Kranken

V

t Mi von Klavieren u. Flügeln eRettich Gartenkresse Mitaederaabl etwa 1300, Jahresbeitrag 3 Mk. Wird preistbert u. guf belergi Herr Prokurist Parl Hintz

Rhabarber Schwarzwurzel den Einäscherungskosten je nach der Dauer
P h S S r e lebe n H. 100. Zuschub.astinaken Landgurken nmeldungen neuer Mitglieder auch schon für i j ii 3 c 1918 durch Postkarte orbi 14088 2 weg n m e Wat t für a r rKohlrabi Blumen- er Vorstand unseres Vereins. urch sein2 Kohl Rote Rühben Speise- Waldstein, Vorsitzender, Justizrat Rieeke, Damenhaar. sinnung und seine stete Liebensw

rn r r rer i r e n 7. e r er ung c7 renkraut Bohnenkraut Dr. v. Scholten, Mag.-Sekretär Rawaek, glieclern ein lieber Freund,Petersilienwurzel Wittekindstr. 19. Blumenstr. 6. Zopf- Siebert leuchtendes Vorbild.
Tomaten Kümmel Pf. Kaufmann Georg Kaufmann Hofmeister., Leipzigerſtr. 33 u. 79 I. Auch als ein inneres Leiden ihn z

Von einer Sorte ein Paket Saat L. Wuchererstr. 45. Kassenführer, VForsterstr. 57. Fernspr. 2817. sich mehr und mehr zurückzuziehen, be
100 Pakete M. 24.--, Hornspäne Paket 20 Pf. Prof. Dr. Banmert. Stadtrat UVber, Nur noch 3 Tage! er sich stolz als zu uns gehörend. 410Zuekerrüben, die zuckerreiche „Klein Wanzlebener“, Hohenzollernstr. 7. Gr. Steinstr. 6. Wir werden dem Entsehlafenen ein treuedie beste zum Saftkochen 3 Dr. med. Flemming. Chefredakteur Dyek, Lederſohlen- Andenken bewahren. es

das halbe Pfund Saat pt. Rob. Frangstr. la (2. 2. F. Neue Promenade I. (6058 H alle a. S., den 26. November 1917.je Sichern s non Jetzt e wo ſchonerh e h nen Veteranen ſt da Verlaul go Dezember Deutseher Bankhramten- Vereindie Sie in der kommenden Zeitraten es Ihnen; von manchen Sorten wird schon verboten). Zwelguerein Halle a. 8.0 9in Kürze nichts mehr da sein. J 1 ſt J ſi I 19 C. Müller Nachf.,Slumengärtnereien Peterseim- Erfurt. n bl Ia l6 68ca I II 6 Lederbandlg- Leipzigerſtr. ö6.!

für Se. Maj den Deuischen Kaiser. I laupt- rkatalog umsonst.
Zu 10 preußischen Morgen Salat gleo für etwa Kräftige Taschenmesser. Leder-Brustbeutel400 Tausend Salat-Köpke, c nur 500 Gramm Samen Brieftaschen, Luntenfeuerzeuge (bre j mbe ierforderlich. Eine ungeheure Samenversehwendung Wind u. Wetter), eebestech e Ka tet Am 25. November veraehied nach lanttem aohweren Teiden unser habe

J e 335 e ehe e 2 Notizbücher, Sicherheits-Rasier- Direktor Herr deAls Zwischenkultur unter Obs ume legt man Ponnen, arate, Spielkarten, Nachts leuchweil diese den Obstbaum mit Sticketoff düngen, pao m ehe t d mMundharmonikas, elektr. Tasch e o Iim Nachttopf, spiegelt sich der gesundheitliche Zu- en, Briefpapier, Haarbüreten, istand eines Aenechen, in der Janchenarubde der er aschenuhren mit leuchtendem Zifferblatt usw. erer tapsunde und der ungesnnde landwirtschaftliche Zustand S 0emnes Veikes. An seiner Kloakenwirtechaft ist das Alles ßnden Sie in unserer grossen
r e c 3 Abteilung für Liebesgaben. Er trat im Jahre 1885 in unser Kontor ein und zeichnete sich
der Feider ist es, was eine Nation letzten Er des zu- 77 bald aus, so daß er zum Prokuristen ernannt wurde und seit dem nd
runde richtet oder mächtig macht. Die Anzaul der Jahre 1904 den Posten eines Direktors bekleidet hat. Durch seine rtilleriefeterapeeleer a vie r 1 S V hervorragende Tücehtigkeit, seine Fähigkeiten und seine edlen Charakter ſtlichen
schen genügt, um auf einem Morgen sieben Zentner 9 h eigenschaften Konnte er unser Unternehmen, das vor dem Kriege einen
Koggenkorn zu erzeugen. Mit Millionen Zentnern Halle, Leipzigerstrasse 90. i sgroben Aufstieg genommen bat, ganz besonders fördern, so daß er sich Nordwe
Brotgotreide 2u bewertende Fäkalien geben Sanrlich große Verdienste erworben hat. In der Kriegszeit hat er in unermüd- tigkeit au
verloren und werden durch Wasserspülanlagen in die n ewig a die Brauerot4 PVIublhufe geführt. PFleibige Hand wird herrschen licher Weise sich unseren Interessen gewidmet und die Brauerei geleitet, 4lußlkufe g e —eLIIIIIIIII bis die schwere Krankheit ihn übertieel. Oeſtlichdie aber In-sig ist, wird müssen Zinsen, Spr. 12, 24.
Tasset die flussigen Düngerstofte in den Ställen nicht Wieder eingetroffen Seine Person und seine Verdienste werden uns unvergessen

bleiben. Wir werden ihm ein treues Andenken bewahren. tellungenNMalz- und Eucalyptushonhon fr
verloren gehen. Das in der Landwirtschaft dreimal

Leipzig, den 27. November 1917. rer frarzu 75 und 50 Pfg.
i bittliche Gesetz des Ersatzes Kom-erken Wehr Wie jn dine landwirisohaftlichen

jurde, Di

9 4 0Bohnerwachs, Ia (ualnnt. Leipziger Bierbrauerei zu Reudnitr a
Ferner folgende Artikel mit [14072

Haushalt zur Nutzbarmachung der Küchenabkfalle eio

10 Rabatt Riebeck Co. Aktiengesellschaft, in
paar Schweine gehören, s0 ist zur Garten und Land-

Wirtschatt gleichfalls unerläblich ein Komposthaufen,

geno

Vaseline, Watte. Binden aller Irt, re et n rigMandelkleie, Haaröl und Brillantine er. re es Weit

der fortwährend zu Gelde macht, Asche. Ruß, Müll,

Schwanen- Drogerie,

Bauschutt, Kehricht, menschliche und tierische Ex-
Kremente. Nutzt vielmehr als bisher den Weide-

Gr. Brauhausstr. 9 (Lagerraäume)].
Verkanf: 8-12 Uhr vorm. 3-5 Uhr nachm.

gang. Wie sind sechlechter, steiniger Boden, Ver-
queckte Rasenränder, in fruchtbares Gemüse und

000000001008000686066000100008660060
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ébetland schnell zu verwandeln Wie erziele ich

9 J

außergewöhnlich reiche Gemüseernten? Das Ge-
heimnis der großen Kartoftelerträge. Wie 2winge

aus guten Stoſffen (3956
(auch Loden) empfiehlt preiswert

ich nicht mehr tragende Obstbaäume wieder zu regel-

H. Schnee Nachfolger,

mäbiger, reicher Fruchtbarkeit Anleitung zu hohen

Halle a. S. Gr. Steinstrabße 84.

unseres Zweigvereins und

ang,
kannte

e h

Gewinn bringenden Rhabarberplantagen, Spargel-
anlagen, Champignonanlagen. Ich habe ein größeres

4 Stück Land zur Verfügung, wie Kann ich es sogleich
nutzbringend verwenden Wie entferne ich Blatt-
Iause. Erätiöne, Harzfiuß Was muß ich wiesen über
Laubtfütterung, Gemüsedorren? Wie veredle ich
Rosen? Wie pfropfe ich eine bessere Sorte auf einen
Obsthaum? Die langen Wintermonate hindurch Tag
für Tag frisches Gemüse im Garten. Neue Kultur-
Methode. Wie kann ich selbst einen kleinen Gemüse
garten zu einer unerschöpflichen Speise kammer gestal-
ten Alte Erfurter Gärtner- Erfahrungen für große
Erfolge in Garten und Feld. Die Wurel, das Erdreicn,
wollen atmen, wollen Stickstoff der Laft entnehmen.
Stickstoff ernährt die Pflanze. Diese Selbstdüngung,
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Beilage zu Nr. 606 der Halleſchen Feitung

27. November 1917
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

alle und Umgebung
Halle, 27 November.

Aus dem Stadtparlament
Sitzung der Stadtverordneten wurde zum Tri-

le fgericht über Verleumder ward abgehalten. Das
in hen zu anderen Zeiten geſchehen, aber die Urſache
güch ung von Verleumdern und die Gelegenheit,
ſerntieſe Verurteilung per gefrhri wurde, waren
de Die Hundertfünfzigtauſendmark-
9 eines ungenannten Bürgers, der wünſchte, daß
un Am Kirchtor 5, in dem Oberbürgermeiſter

7 t für die Stadt Halle erworben und dem je-
n Bürgermeiſter als Amtswohnung zugewieſen

die ungewollte Grundlage jenes Strafgerichts.bereut Finger pries in beredten Worten die Ge-
u ar den Geſchenkgeber bei ſeiner bedeutenden Stif

t hat Dieſe Stiftung ſei aber auch eine ſo vornehme
m erkennung unſeres Oberbürgermeiſters und ſeiner

enken, gzielbewußtem Wollen und feſtem Handeln

amt n in Umhäß

a

f das in n nbei ihm ei
e Menge

er

17 Zentne arg eers vorgefundan. Selbſtverſtänd ich waren dieſe
Abensmittel ſelbſt für eine o arbeitende Ein
ſchaft zu bedeutend, als daß ſie die Waren auf einmal

en können. Damit aber auch der bisherige Eigen-
e Laſt ihrer Verwendung befreit würde, ließ das

urigbleibende Ware durch Vogießen nis Vetrs
Der Oberbürgermeiſter war ſo gefällig geweſen,

b Faß mit Petroleum für den Hausgebrauch ein
Hiebe an Orb und Stelle aufſtellen zu laſſen. So

hericht. Wir erinnern uns, daß vor etwa zwei Jahren
mal die Häuslichkeit des Oberbürgermeiſters zum

haltloſer Erzählungen, in denen unſerm Stadt
wurden, gemach:

war. Es iſt darum begreiflich, daß Herr Oberbüvger
wie geſtern darauf hinwies, wie gerade er immer
n Gegenſtande nichtswürdiger Gerüchte gemacht würde.
t nicht eingebrochen worden, fie würden auch mit
Aen et äuſcht haben abziehen müſſen. Denn bei

ne der ſelber 45 Pfund am Körpergewicht abgenom-
ſei nichts zu holen. Sehr zutreffend wies der Redner

d von hundertfältig wiederholten Tatſachen darauf hin,
Einbrecher genau zu wiſſen pflegten, wo für ſie etwas
iſt Schlimmer als der Dieb iſt der Verleumder. Fener

er trperlichen Gegenſtand dieſer taſte ein viel höheres
e Ehre und Sittlichkeit an. Jn ſcharfen Worten geißelte
der die Niedertracht des Verleumders.
der fürchten wir, daß das in dieſer Form über die Ver

hereingebrochene Skrafcler cht nicht die erhoffte nach
Wirkung ausüben wird. Wir alle wiſſen, daß dieſer
und fo ne Begleiterſcheinungen für die Erfindung von
m einen außerordentlich W Nährboden bilden.
n der Menſchen ſind für döe allerſeltſamſten und

ſbeinlchſten Dinge und Begebenheiten gläub g geworden.
einer Nücke entſteht durch die Weite beförderung eines
z aus einer Hand in die andere nach und nach ein
Elefant. Lawinenartig ſchwillt eine urſprünglich vielleicht
harmloſe Erzählung zu einer e r Ausmnſchuldigen Kleinlebeweſen wird ein giftgeſchwollener
es ſt eine überaus betrübliche Erfahrung, daß die

m gang und gar nicht das Bedürfm s haben, einem das
gröbſter Unwahrſcheirrlichkeit auf der Stirn tragenden
auf den Grund zu gehen, ſondern daß bei ihnen die Nei-
ſerrſcht, alles ihnen Zugeflogene zu glauben und ihrer

xgröbert weiterzugeben. Der Klatſch iſt das widerlichſte
xem Geſellſchaftsleben, wie ein Gift frißt er ſich überall

vernſchteti Ehre und Menſchlichkeit und Leben. Und
die Unantaſtbarkeit de Ehrbarkeit und das Opfer ſolcher
n, unfaßbaren Klatſchſucht, und je höher Einer ſteht,

geriger frißt ſie ſich an ihn heran und zernagt und zer-
ſeine Ghre und ſein Glück. Jm Kr ege ſind dieſe üblen
leider noch ſchlimmer geworden, als ſie vordem waren.
beſteht wenig Hoffnung, daß ſie zum Verſchw.nden ge

werden können. So wollen wir uns denn um ſo mehr
an der edlen Geſinnung, von der die Schenkung einge
worden iſt, die Veranlaſſung zu dieſen Auseinander

n gegeben hat. h.
ie Nahrungemittelverſorgung in Halle

Städtiſcher Haferflockenverkauf
dere Bezugskarten für Kinder bis zu 12 Jahren und

liche von 12——-17 Jahren, in der Talamtſchule am Mitt
Zugelaſſen zum Einkauf werden die Nummern der
ittelſcheine 35 001——-70 000 vormittags von 83412 und

tags von 2—6 Uhr, ſofern ſie auf de betreffenden Ab
der beſonderen grünen und gelben Warenbezugskarten
ine Haferflocken erhalten haben. Für jeden Abſchnitt

halbes Pfund zum Pre'ſe von 28 Pfg. verabfolgt wer-
die Abſchnitte D. der grünen und die Abſchnitte C der
Varenbezugskarten verlieren am Mittwoch ihre Gültig-
dur Veſchleunigung der Abfertigung wolle man abgezähl
h (vor allem Kupfergeld) bereit halten.

Verkauf von Raps-Spinat
Verkauf von RapsSpinat wird am Mittwoch, vor

von 812-12 Uhr und nachmittags von 2—-6 Uhr, in der
chule zum Pro ſe von 20 Pfg. für das Pfund fortgeſetzt.

Die Verſorgung mit Fiſchen
den Verhandlungen der verſtärkten Staatshaushals

on des preußiſchen Abgeordnetenhauſes über Ernäh

fach die Bedürfniſſe der Bevölkeruh die an Fiſchen nichtftiedigt ſeien, ſo läge das. neben dem ſchränkten Fang
m Ausfall der Auslandzufuhr. Dieſe Aeußerung hat all
überraſcht, wo ſie bekannt geworden iſt. Es kann gar

ten die Rede ſein, daß die Bedürfniſſe der Bevölkerung
voll befriedigt werden; es kommt vielmehr eine Be
tung der Bedürfniſſe überhaupt nichtBetracht denn die Märkte der Großſtädte ſind ſeit
p. von Fiſchen vollſtändig entblößt. Sowohl friſche

e auch geräucherte haben gänzlich aufgehört, in der Er
der großſtädtiſchen Bevölkerung irgendwelche Rolle zu

an darf daher wohl behaupten, daß auf keinem Ge
Lebensmiter kbeſchaffung die zentrale Bewirtſchaftung

ung, Einfuhr und Handel zu ſo großen Enttäuſchun-
t bat wie in der Fiſchverſorgung. Auch bier wäre es

wohl an der Feit, nachzuprüfen, ob die in ſehr großer Zahl
t Kriegsgeſellſchaften noch als ein e anzu
ehen ſind.

Akademiſche Vereinigung Halle Wittenberg
Aus Anlaß der hundertjährigen Vereinigung der Univerſi

täten Wit enberg und Halle iſt, wie unſeren Leſern bekannk,
unter dem obigen Namen in deſem Sommer eine Vereinigung
von Angehörigen und Freunden der Univerſität Halle aus der
P ovinz Sachſen ins Leben gerufen worden. Sie bezweckt eine
engere, geiſtige Verbindung der Un verſität mit ihren Gönnern
und Freunden im Lande, will die Errungenſchaften der Wiſſen
ſchaft und der durch den Krieg geſchaffenen, geiſtigen St. ömun-
gen der Nation verbre ten helfen und erwartet aus den Kreiſen,
von denen ein Jnteveſſe an den b r der Vereinigung an

nommen werden kann, Bef. uchtufg und Förderung ihrer Ar
iten. Bei ihrer Gründung zählte die einigung bevoe t

500 Mitglieder und verfügte über eine Stiftungsſumme von
100 000 Mark. Neuerdings ſind der Akadem ſchen Verein gung
von einem Mitbü ger der Stadt Halle der ungenannt bleiben
will. 25 500 Mark zur Verfügung geſtellt worden, deren
Zinſen für experimentelle Unterſuchungen. über Aero
phyſik verwendet werden ſollen Hierzu wird uns geſchrie
ben: Das ins Auge gefaßte Gebet iſt zeitgemäß wie wenige.
Berührt es doch unter anderem den von deutſcher Seite unver-
gleichlich geführten Luftkampf, die akuftiſche Ermittlung des
Standortes feindlicher Artillerie und de erfolgreiche Verwen
dung von Gaſen. Daß die hochhergige Spende
weſentlich fö dern werde, iſt um ſo beſtimmter zu erwarten,
als auf der Univerſität Halle bers ts wertvolle Unterſuchungs
ergebniſſe auf dieſem Gebiet gewonnen worden ſind.

Feldpoſtpäckchen und Weihnachtsſendungen für das Heer
Wegen der großen Beförderungsſchwierigkeiten werden

Privatbriefſendungen im Gewicht von über
50 Gramm (Feldpoſtpäckchen) an Heeresangehörige und
zwar ohne Unterſchied, ob die Sendungen an Heeresangehörige
im Felde oder an Angehörige im Inlande befindlicher Truppen
gerichtet ſind, für die et vom 15. bis einſchl. 24. De
zember von den Poſtanſtalten weder angenommen
noch befördert. Die Verkehrsbeſchränkung tritt mit
Rückſicht auf den Neujahrsbriefverkehr wie im Vorjahre für die
Zeit vom 29. Dezember bis einſchl. 2. Januar ein.
Das Publikum wird gebeten, mit der Auflieferung von Sen
dungen mit Weihnachtsgaben an Heeresangehörige nicht bis zu
den letzten Tagen vor Eintritt der Sperre zu warten, ſondern die
Sendungen möglichſt ſchon in den erſten acht Tagen des Dezem-
ber aufzuliefern da für ſpäter aufgelieferte Sendungen kaum
die Möglichkeit beſteht, ſie bis zum Weihnachtsfeſte den Empfän-
gern zuzuſtellen.

Erhöhung der Kriegsunterſtützung, Nachprüfung
der Bedürftigkeit bei Kindern über 15 Jahren

Nach der Bundesratsverordnung vom 2. November 1917 ſind
die Lieferungsverbände verpflichtet, aus ihren Mitteln eine Er-
höhung der bis zum 1. Ok'oler 1917 gezahlten Familienunter-
ftützungen eintreten zu laſſen die ſpäteſtens vom 1. November
1917 ab zu gewähren und deren Betrag je nach den örtlichen Ver
hältniſſen zu bemeſſen iſt. B's zum Betrage von 5 Mark für
jeden Unterſtützren werden die ſeit dem 1. November 1917 ge-
währten Erhöhungen der Unterſtützungen vom Reich erſtattet,
und zwar zur Hälfte allmonatlich, zur Hälfte zuſammen mit der
Erſtattung der geſetzlichen Mindeſtbeträge. Mit Rückſicht h erauf
hat die Kriegsunte ſtützungskomrniſſion beſchloſſen, vom 1. diefes
Monats ab den ſtädtiſchen Zuſchuß eines jeden Unter-
ſtützungsempfängers um monatlich 4 Mark zu erhöhen
und ihn erſtmalig am 1. Dezember d. Js. zur Auszahlung zu
bringen. Die Erhöhung der Unbverſtützung um monatlich 4 Mark
hat auch bei denjenigen Unte ſtützungsempfängern zu erfolgen,
welche die Unterſtützung für Rechnung fremder Lieferungsver-
bände gezahlt erhalten. Die Erſtatung der Auslagen wird vorn
Reiche unmittelbar gefordert werden. Außerordentliche Unter
ſtützungen ſollen in Zukunft nur noch in wirklich dringlichen
Fällen gewährt werden. We ter wird um ſtändige Nachprüfung
der Bedürftigkeit bei Kindern über 15 Jahren erſucht. Jn
Fällen, wo keine BVedürftigkeit mehr vorliegt, ſoll die Unter-
ſtützung aufhören. Zahlreiche Kinder verd enen jetzt ſoviel, daß
ſie einer Unterſtützung nicht mehr bedürfen. Die Sprechſtundien
in Armen und Kriegsunterſtützungsſachen finden wochentags
von 10--1 Uhr ſtatt.

„Unſere Soldaten hungern nach geiſtiger Nahrung“
hat Kriegsm niſter von Stein im Reichstag geſagt. Wer wollte
ſich da noch ausſchließen, dieſen Hunger ſtillen zu helfen,! Sinddie Mühen und Koſten, die damit verknüpft ſind doch verſchwin

dend gegen die Opfer derer da draußen, handelt es ſich doch nur
darum, geleſene Bücher, die nutzlos im Schranbe ſtehen,
herauszuſuchen. Bringt ſie der Vermittlungsſtelle
Arnold Troitzſch, Gr. Ulrichſtraße 1 (Fernſprecher
Nr. 6485), oder ſendet ſie, falls perſönliche Empfangsbeſtätigung
ewünſcht wird unmittelbar. Genawe Anſchriften liegen dort

e t. Mit jeder, auch der kleinſten Spnde, helft Jhr mit zum
Durchhalten.

Nilitäriſches. von der Armee, imFrieden beim Stabe des Jnf.-Regts. 113, in Genehmigung ſeines
Abſchiedsgeſuches unter Verleihung des Charakters als General
major mit der geſetzlichen Penſion zur Dispoſition geſtellt
Behm, Oberſt z. D. und Kommandeur des Landw.-Bez. J
Frankfurt a. M, von dieſer Stelle, unter Verleihung des Cha
rakters als Generalmajor, auf ſein Geſuch enthoben; Frhr.
Digeon v. Monteton, Oberſt von der Armee, im Frieden
beim Stabe des Jnf.-Regts. Nr. 94, in Genehmigung ſeines Ab
ſchiedsgeſuches mit der geſetzlichen Penſion zur Dispoſition ge
ſtellt und zum Kommandeur des Landwehr-Bez. I Frankfurt
am Main ernannt.

Die Fürſorgevermittlungsſtelle der Kriegsamtſtelle Magde
burg, Halle, Poſtſtr. 16, 3.14, veranſtaltet einen Ginführungs-
kurſus für Hilfsarbeit in der Fürſorgevermittlurigs-
ſtelle. Die Kriegsnotſtände zwingen zu noch nachdrücklicherer Jn
anſpruchnahme aller Kräfte. Die Aufgabe der Fürſorgevermitt-
lungsſtelle, die durch das Hindenburg- Programm geſtellt und vom
Kriegsamt gefordert werden, ſind: Erhöhung der Arbeitswillig-
keit und Arbeitsfähigkeit der Frauen in kriegswichtigen Betrieben,
durch vermehrte Kinder- und Arbeirerinnen-Fürſorge, Aufſtellung eines Wohnungs- und
Schlafſtellennachweiſes uſw. Dieſe Aufgaben be-
dingen die Mitarbeit weiter Kreiſe, vor allem ſozial
gerichteter Perſönlichkeiten. Um einen Einblick in die Arbeits
gebiete zu geben, wurde ein Einführungskurſus vörig.
Er beginnt am Montag, dem 3. Dezember, 28 Uhr, in der
Brüderſtraße 6 (ſiehe Anzeige in der beutigen Nummer). Es
wird erwartet, daß die Teilnehmerinnen ſich während des Kurfus
oder ſpäter zum freiwilligen vaterländi'chen Hilfsdienſt bei der
Fürſorgevermittlungsſtelle Halle der Kriegsamlſtelle melden. Der
Hilfsdienſt kann in Anſtalten (regelmäßige Stunden), durch
Außendienſt (Ermittlungen, Beſuche uſw.) oder durch Büro-
arbeit (in regelmäßigen Zeiten) ehrenamtlich geleiſtet werden,

nach dem Maße der verfügbaren Zeit. Deutſche
Frauen, kommt und belf im Heimatheerl

v Oberſt

die Aerophyſik

mung

Handbuch für die Kriegervereine. 1 üdie Kriegervereine des Preußiſchen Landes ine h für
ſoeben die fünfte Auflage erſchienen Verfaſſer aud Deran

ber iſt, wie der früheren vier Auflagen, Kam. Geh. Reg Rat
rof. Dr. Weſtphal, Major d. L. a. D., Geſchäftsführender
orſitzender des Preußiſchen LandesKriegerverbandes. Das
ndbuch hat in ſeiner neuen ein weſentlich gudres Ge

icht als ſeine Vorgänger. Der We tkrieg hat auch das Krieger-
vereinsweſen vor neue Aufgaben geſtellt, denen das Handbuch in
jeder Beziehung Rechnung trägt. Bisher war eine der wichtigſten
Aufgaben der Kriegervereine der Kampf gegen die Sozialdemo
kratie. Nachdem dieſe in dem grie den unſer Volk gegen eine
Welt von Feinden führt, wie jede andre Partei dem Rufe
des Kaiſers und des Vaterlandes gefolgt iſt und ſich ſo
auf den Boden des Vaterlandsgedankens geſtellt hat,
iſt die Stellung der Kriegervereine gegenüber der Sozialdemo-
kratie damit in Einklang gebracht. Demgemäß hält das Hand
buch zwar die Grundlage des iegervereinsweſens unverrückt
feſt, vertritt aber anderſeits für die Kriegervereine den Stand
punkt der Gleichberechtigung aller politiſchen Parteien. Künftig
werden auch Sozialdemokraten in die Kriegervereine aufgenom
men, wenn ſie auf dem Boden der Treue zu Kaiſer und Reich,
z. König und engerm Vaterlande ſtehen. Jrialgedeſſen ſind aus

em Handbuche die Abſchnitte der frühern Auflagen, die ſich auf
die Stellung der Kriegervereine im Staatsleben und zu den Ge
werkſchaften beziehen, weggefallen. Was das Buch hierdurch an
Umfang verloren hat, iſt durch die Berückſichtigung der neuen Ver
ſorgungsgeſetze für Kriegsteilnehmer, Kriegsbeſchädigte und
Hinterbliebene ausgeglichen worden. So iſt das Handbuch mit
ſeinen höhern Zwecken gewachſen und durchaus zeitgemäß ge
ſtaltet worden. Das Handbuch wird, in Pappe gebunden, gegen
Zuſtellung von 2 Mark und 20 Pfennig für Porto von der Ge-
ſchäftsſtelle des Deutſchen Kriegerbundes, Berlin W 50, Geisberg-
ſtraße 2, verſande. Bei Beſtellungen von mindeſtens 25 Stück an
ermäßigt ſich der Preis u 1 Mark 50 Pfennig. Jeder Vereins-
vorſtand ſollte mindeſtens drei Stück des Handbuches, als unent-
behrlichen ſtillen Beraters, beſitzen. Wie bei den frühern Auf
lagen hat der Verfaſſer auch den geſamten Reingewinn der
fünften Auflage zum Beſten der Preußiſchen Kriegerſtiftung
Wilhelm II. beſtimmt. Die erſten vier Auflagen haben dieſer
Der für ihre Unterſtützungszwecke etwa 34 000 Mark ein-
getragen.

Aus den Vereinen
Ortsverein zur Bekämpfung der Tuberkuloſe in Halle.

In der vor einigen Tagen m r Hauptverſammlung
wurde der Geſchäftsbericht für 1916/17 erſtattet. Danach ſind
in den Fürſorgemaß nahmen trotz der durch den Krieg geſchaffenen
ſchwierigen Verhältniſſe weſentliche Aenderungen im allgemeinen
nicht eingetreten. Zur Verhütung und Beſeitigung der für die
Entſtehung der Tuberkuloſe ſo bedeutſamen Unterernährung)
wurden Nahrungsmittel, insbeſondere Fleiſch und Eſſen aus der
Volksküche und ſpäter auch aus der Kriegsküche ſogar in weit
größerem Umfange abgegeben früher. Auch einzelnen
Kranken wurde wieder erhöhte Zuteilung von Mehl, Brot und
Butter vermittelt. Milch konnte allerdings leider nicht mehr ſo
reichlich abgegeben werden wie im Vorjahre. Die im Vorjaghre
nur in den Sommermongten in Erſcheinung getretenenSchwierigkeiten hinſichtlich der Unterbringung er Lungen-
kranken, h durch Ueberfüllung der Heilanſtalten, be-
ſtanden diesmal während des ganzen Jahres fort. Erfreulicher-
weiſe waren die Kurerfolge trotz der weiter notwendigen Aende-

rung der Ernährungsweiſe unter Berückſichtigung der ganzen
Verhältniſſe faſt durchweg zufriedenſtellend. Leider konnten ſie
aber infolge der Nahrungsmittelknappheit nach der Heimkehr in
die Häuslichkeit in vielen Fällen nicht allzu lange erhalten
werden. Die Fürſorge erſtreckte ſich auf 1126 lungenkranke Fa-
milien (davon 534 neu hinzugekommen) und erteilte in 6503 (im
Vorjahre 6021) Fällen Rat. Aerztliche Unterſuchungen fanden
hierbei 1674 (1700) ſtatt. Die hierin enthaltene Zahl der erſt-
malig ärztlich unterſuchten Perſonen betrug 577 (678). Aus-
wurfunterſuchucigen wurden 451 (382) mal veranlaßt, und zwar
ergaben 98 (78) Tuberkelbazillenbefund. Milch wurde in 115
(125) Fällen verabfolgt, während ſie in 153 (205) Fällen den
Kranken vermittelt wurde. Zur Abſonderung der Kranken und
um Anmieten geſunder Wohnungen wurden 60 (48) Familien

t in 22 (20) Fällen wurden Betten und Bett-
ſtücke gegeben. Fleiſch wurde in 207 Fällen und Eſſen aus der
Volks bezw. Kriegsküche in 83 Fällen gegeben. Die Zahl der
veranlaßten Desinfektionen betrug 189 (60). Aufnahme in Heil-
ſtätten uſw. wurde 89 (70) mal veranlaßt. Die Koſten trug der
Verein, oft auch in Verbindung mit anderen Vereinen und der
Stadtverwaltung Halle. Die Aufnahmen im Alters- und c
heim der Stadt Halle und in Krankenhäuſern wurde 42 (30)
Kranken vermittelt, in Kinderhorten uſw. wurden 15 (15) Kinder
untergebracht, 36 (142) Kinder wurden zur Unterbriigung in
Ferienkolonien empfohlen. Die 3 Fürſorgſchweſtern machten
4475 Hausbeſuche. Die rn ergab in Einnahme 24 201,37
Mark, in Ausgabe 23 711,51 Mark. Beſtand 48 996 Mark, dazu
Reſervefonds 17 043,85 Mark. Von der Wahl von Vorſtands-
mitgliedern wurde Abſtand genommen. Die Wahl wurde auf
1 Jahr verſchoben.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Walhalla Theater
„Die luſtige Witwe“

Geld und Liebe die zwei Brennpunkte einer Pavabel, die,
mit kühnem Schwunge ausholend, wieder in ſich zurückkehrt, und:
Menſchenleben heißen kann. Die Operetten, die es verſtandey
haben, die Jagd nach dem Geld und den Hunger nach Liebe ver-
klärt durch Witz und Poeſie auf der Bühne zu verherrlichen, die
haben ſich die ganze bewohnte Erde in einem Triumph erobert,
wie ihn bisher das größte Kunſtwerk noch nicht geſehen hat.
Man kann ſolche Gedanken nicht unterdrücken, wenn man u
ſagt, daß uns hochedle Europäer und die Muſchiks des weiten
Rußland oder die ſchwärzeſten Söhne Afrikas keine gerade große
„Kulturgemeinſchaft“ verbindet, daß aber bei ihnen wie bei uns
die Melodien der „Luſtrigen Witwe“ mit gleichem Entzücken
Ferant werden. Daß dieſe Operette einen berühmteren Namen
ekommen hat als mancher König, dankt ſie neben der amüſanten

Handlung, einer geſchickten Verſtrickung des uralten Liebesſpiele
mehrerer Menſchen, der ſo ziemlich jedem Menſchen bekannten
Muſik Franz Léhars. Und dieſe Muſik enthält neben ihrer Ele-
anz und rhyt“ miſchen Grazie wohl alle Stimmungen und Ge-fühte, die Gott Amor nun einmal im Menſchen erweckt; vor

allem viel zarte, weiche Lyrik, aber unter glücklicher Vermeidung
der ſonſt üblichen Sentimentalität. Das iſt alles keine großen
Höhen, keine ſchwarzen Tiefen, die rechte Miſchung macht's.

Mit dieſer Aufführung verabſchiedet ſich die Dedak- Geſell
ſchaft von Halle und zeigte nochmals ihr gutes Können. Jn der
Titelrolle holte ſich Frau Dereani verdienten Beifall. Sie
beſtach wieder durch ihr vorzügliches Aeußere und ihre warme,
makelloſe Stimme, für die es keine techniſchen Schwierigkeiten
gibt. Reizend war auch Frl Ziemann als Valenzienne. Jn
den männlichen Hauptrollen zeichnete ſich Herr Haxthauſen
als Roſillon aus durch ſeine ſchönen Stimmittel, und Herr
Hardte als Graf Danilo durch ſein lebhaftes, munteres Spiel
Für den komiſchen Teil ſorgte vor allem Herr Paulſen durch
ſeinen köſtlichen pontevedriniſchen Gefandten, deſſen negative
diplomatiſchen Talente vor eiciem e ehnt erſonnen, auch heute
noch nicht ungeitgemäß-boshaft wirken Eine ebenſo ge



Serviee in grösster Auswahl, besonders sehöne, moderne
Muster zu billigen Preisen empfiehlt

un Type ſchuf Herr T KHanz konnteveiſe ll für ſich in Anſpruch e
Kariere Je warum 2 e ch
noch um einige ſtumme x cher eiſt etwas unverſtändlich: Kviegserſatz iſt nkcht Jene n
Die 3 Leitung hatte Kapellmeiſter Höning. Das
Wer ich oft eukverkauft, der Veifall des ublitums über

Heute Diensdag r
e kommt Sternheims Luſtſpiel „Perlesd zur Aufführung. Mitwoch „Di e irrt Braut

per von Smetana, Donnerstag „Der Waffenſchmied“
von Lortzing, Freitag zum erſtenmal Die Komödie der
Jrrungen“, Luſtſpiel von Shakeſpeare. Am Sonnabend wird
nachmittags 354 Uhr als ülervorſtellung Schillers „Maria
Stuart zu ermäßigten Preiſen gegeben, abends 730) Uhr
findet eine ufführung der Pergoleſiſchen Oper „La Serva
r W in der Bearbeitung von Prof. Abert und des
Kleiſtſchen Luſtſpiels Der zerbrochene Krug“ mitLeopold Sachſe als Adam ſtatt. Der Sonntag Spielplan
bringt nachmittags 3 Uhr die Millöckerſche Operette „Der
Bettelſtudent“ als Fremdenvorſtellung zu ermäßigten
Preiſen, abends 726 Uhr eine Wiederholung von Smetanas Oper
„Die verkaufte Braut“.

Die beiden Künſtlerinnen, welche am n das
Beethovenkonzers im Mozartſaal zu den Vor
trägen des Profeſſors Dr. Abert geben, erfreuen ſich in
Berlin, der Stätte ihrer Kongerte, eines vortrefflichen Rufes.
So ſchreibt die „Berl. Börſenztg.“: Die beiden Künſtlerinnen
erwieſen ſich als einſichtsvolle, auf einander eingeſpielte Partne
rinnen. „Deutſcher Reichsanz.“: Das Zuſammenſpiel der beiden
Künſtlerinnen zeigt eine ſehr erfreuliche muſikaliſche Verſchmel-
zung. Das lebhafte künſtleriſche Temperament der Geigerin
und die im Vortrag vornehm zurückhaltende Art der Pianiſtin,
die ſich trotzdem mit energievoller Hingabe ihren Aufgaben wid
met, bilden eine künſtleriſche Ergängung, die zu einem ſehr

a Ausgleich führt. Die Zuhörer nahmen alle Dar-
bietungen mit lebhaftem Beifall auf. Die „Leipz. Neue Zeit
ſchrift für Muſik“: Frl. V. Gabain bewährte ſich als treffliche

w. n. 9„Eno rden“, die ſinnige und ergreifende Dichtuvon A. Tennhſon, hat ſeiner Zeit auch en jungen dichard
Strauß gefeſſelt, ſo daß er ſie zu einem Melodram umarbeitete,
welches der bekannte Rezitator Bruno Tuerſchmann morgen
Mittwoch im Logenſaale Albrechtſtraße vortragen wird; die Muſik
am Klavier führt Max Wünſche aus Leipzig aus. Der hohen
Kunſtgenuß verſprechende Abend ſei hierdurch nochmals emp-
fohlen.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Berufung des Staatsſekretärs Helfferich auf eine ordent

liche Profeſſur. Wie die „Hochſchulkorreſpondenz“ hört, wurde
der bisher Staatsſekretär Dr. Helfferiſch von der philo
e kultät der Univerſität Bonn einſtimmig für die

urch die Ueberſiedelung des Geh. Rats Schumacher nach Berlin
erledigte ordentliche Profeſſur der Staatswiſſenſchaften in Vor
ſchlag gebracht. Der Kultusminiſter hat, dem Wunſche der
Fakultät folgend, Exzellenz Helfferich dieſe Stelle angeboten

Sportnachrichten
Von den 5 575 335 Mark Flachrennen entfallen auf die

acht großen Rennſtälle mit mehr als 100 000 Mk. Gewinn, näm-
lich Froſherrn S. A. v. Oppenheim, v. Weinberg, Haniel, Geſtüt
Graditz, Geſtüt Weil, Balduin, v. Opel und Graf Seidlitz
Sandreczki im gangen 2 262 740 Mk., ſodaß auf die kleineren
Rennſtälle noch die anſehn che Gewinnſumme von 3 412 590 Mk.
kommt. Jm Vorjahre ſtanden die kleineren Ställe im Verhältnis
weſentlich ungünſtiger da, da auf ſieben Ställe mit mehr als
100 000 Mk. 1685 260 Mk. entfieben und auf alle übrigen zuſam
men nur 2 160 130 Mk.

Gegen die Errichtung der geplanten Geſchäftsſtellen
der Deutſchen Turnerſchaft in Berlin nimmt die Turner-
ſchaft Sachſens unter Führung ihres Kreisturnrates öffent-
lich Stellung und empfiehlt mit allem Nachdruck Leipzig. Jn
der ſachlichen Entgegnung wird nach den „L N. N.“ ausgeführt:
Leipzig ſtand von jeher in dem Rufe, die erſte Turnerſtadt des
Reiches zu ſein. Die ganze Entwicklungsgeſchichte der Deutſchen
Turnerſchaft, von ihrer Gründung an über das Turnfeſt von
1863 hinweg, bis zu dem ſchönſten aller deutſchen Turnfeſte im
Jahre 1913 hat bewieſen, daß keine Stadt ſo turneriſch durch-
tränkt iſt wie Leipzig. Leipzig gab der Turnerſchaft ſeinen
hervorragendſten Vorſitzenden und viele andere bedeutende
Turner, Leipzig hat prozentual die meiſten turneriſchen Ein-
wohner, Leipzig hat prozentual die meiſten und ſchönſten Turn
ſtätten, kurz, es gibt keine Stadt im Reiche, die der Geſchäfts-
ſtelle der Turnerſchaft einen ſo natürlichen, geſunden Untergrund
böte, wie Leipzig. Dazu kommt, daß auch der ganze Kreis
Sachſen als der größte Turnkreis mit ſeinem reichen turneriſchen
Leben und der ſehr ſtarke Thüringer Kreis und Kreis Provin z
Sachſen ſozuſagen das Hinterland des Turnzentrums Leipzig
bilden. Jn keiner Stadt ſtehen dem Geſchäftsführer auch ſoviel
helfende turneriſche Kräfte und Mjtarbeiter zur Verfügung, wie
in Leipzig und Sachſen. Wir vermögen nicht einzuſehen, warum

Bekanntmachung
betreffend Meldung der Verbraucher über

10 Tonnen monatlicher Verbrauch.
Der Reichskommiſſar für die Kohlenverteilung Berlin

hat für die Zeit vom 1. bis 5. Dezember d. Js. wiederum
eine Einreichung von Meldekarten für gewerbliche Ver-
braucher von Kohle, Koks und Briketts gemäß der Be
kanntmachung vom 17. Juni 1917 angeordnet. Die Mel-
dungen der Verbraucher (über 10 Tonnen monatlicher
Verbrauch) ſind auf Meldekarten anzugeben, die von den
visherigen nur unweſentlich abweichen und als Dezember-

Den Obdachloſen, den Aermſten der Armen
und anderen kinderreichen Familien wollen
wir auch in dieſem Fahre eine Weihnachts
S bereiten. die Unterzeichneten ſind gern

ereit,
an Geld und gebrauchten Kleidungsſtücken

man bei Feſtlegung der Geſchä lle der TurnerſchaftHochburg des Turnens erhhett W
37 a r r Geltu r kann und woau erer inung durchaus ni geei te Grurrd
und Boden für ein gedeihliches Wachstum

Börſen- und Handelsteil
Vom Zuckermarkt

herrſchte an den deutſchen Roh
nach langer Zeit wieder einmal ein

reger ehr, hervorgerufen durch die neuen Freigaben von
Erſt- wie von Nacherzeugniſſen. Die Verteilung Erſteniſſe nahm raſchen Verlauf, wobei Weiterungen von Belang 3
eintraten. Abgeber wie Abnehmer hatten ja auch reichlich Zeit
w. ſich auf die Abwicklung der Geſchäfte vorzuberei ſ.

iß die rechneriſche Verteilung der Kornzuckermengen berei
wieder ſo gut wie erledigt iſt. Anders ſteht es mit der Ueber
führung der Rohware von den Rohzuckerfabriken an die Raffi
nerien. Die Verladungen gehen nur ſehr langſam vonſtatten,
da ſich die Knappheit an rollendem Material weiter recht fühlbar
W 3 Sehr w. liegen die Verhältniſſe hinſichtlich der

h au ihver

Während der
zuckermärkten

Die ffinerien zeigen nur w NeiAufnahme und lehnen dieſe vielfach atewor ab. Die

erarbeitungskoſten ſind ihnen zu hoch, die Preisſpannen zu
niedrig. Dieſe ablehnende Haltung der Raffinerien führt dazu,
daß die fertiggeſtellten Nacherzeugniſſe für andere Zwecke als
zur Herſtellung von Verbrauchszucker verwendet werden. Das
iſt entſchieden zu bedauern, und es müßten Mittel und Wege
gefunden werden, auch die Nacherzeugniſſe auf Verbrauchszucker
zu verarbeiten. Leider ſind einige Rohzuckerfabriken wegen nicht
rechtzeitiger Zufuhr von Kohlen erneut gezwungen geweſen, ihre
Rüberverarbeitung zu unterbrechen.

Am Raffinademarkte trat ebenfalls eine bemerkens-
werte Steigerung der Geſchäftstätigkeit hervor. Bei den Raffi
nerien liefen fortgeſetzt Aufträge ein, ſowohl von den Kommu-
nalverbänden als auch von den Zucker verarbeitenden Gewerben.
Viele Raffinerien haben die ihnen zugewieſenen Kohlen bereits
aufgebraucht und den Betrieb deshalb vorläufig ſchließen müſſen.
Denn an eine Nachlieferung von Kohlen iſt vorläufig nicht zu
denken, ſolange die Rohzuckerfabriken beliefert werden müſſen.
Die vorhandenen Vorräte an Verbrauchszucker wer-
den ſo hoch geſchätzt, daß ſie bis Ende Januar für die Be
lieferung der Bevölkerung voll aus veichen. Bis dahin ſind
die meiſten Rohzuckerfabriken mit ihrer Arbeit fertig, und die
Raffinerien können ihren Betrieb inzwiſchen wieder aufgenom-
men haben.

Die Herausnahme der Zuckerrüben geht ihrem Ende
entgegen. Die Ackererträge werden immer noch faſt überall als
recht befriedigend beze ſchnet, und in noch höherem Maße iſt das
beim Zucker gehalt der Fall, ſo daß mit wenigen Ausnagh
men auch weiterhin ſehr befriedigende Ausbeuten erzielt werden
dürften. Die in Mieten befindlichen Rüben haben ſich bisher
gut gehalten; der Gntritt trochenen und kälteren Wetters würde
beſonders zu der guten Erhaltung der eingewinterten Zucker
rüben beitragen.

n

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen am: 27. November Oppelner Akt.

Brauerei u. Preßhefefabrik 8 Progz., Paulshöhe Brauerei vorm.
Spitta 4 Proz., Berlin-Neuroder Kunſtanſtalten 10 Proz.,
Freund, Berliner A.G. f. Eiſengießerei 6 Proz., Schleſ. A.G.f. Leineninduſtrie Kramſta 18 Proz., Vill Brauerc A.G.
Hamburg 9 Proz., Brauerei Germanig, Hamburg 6 Proz.,
Bürgerl. Brauhaus, Hamburg 9 Proz., Einſiedler Brauhaus
A.-G., Einſiedel 6 Prog., Schroedlſche Brauerei-Geſ., Heidelberg
6 Proz., Leipgger Spritfabrik 4 Proz. Dividende.

Zu den Fuſionsgerüchten in der Kaliinduſtrie. Die Mel-
dung, daß die Kaliwerke Aſchersleben ſich das Kaliwerk Hattorf
angliedern wollen, wird dem „B. T.“ von zuſtändiger Seite be
ſtätigt. Es ſeien zu dieſem Zwecke Verhandlungen eingeleitet
worden, die allerdings ihren Abſchluß noch nicht gefunden hätten.
Das Kapital der Kaliwerke Aſchersleben beträgt 12 M'Il. Mark.
Die Dividende ſtellte ſich im Frieden faſt ſtets auf 10 Prozent,
für 1914 ging ſie auf 4 Proz. zurück, um in den beiden folgenden
Jahren auf 5 Proz. zu ſteigen. Das Aktienkapital der Kaliwerke
Hattorf beträgt 8 Mill. Mark. Von 1910 bis 1913 wurden je
8 Proz. Dividende ausgeſchüttet, während nachher eine Divi
dende nicht mehr gezahlt wurde. Wenn bei der Fuſion, wie ver-
lautet, ein Umtauſch von je 8000 Mk. Hattorf-Aktien in je 5000
Mark Aſchersleben-Aktien vorgenommen werden ſollte, würde
ein Erfordernis an Aſchersleben- Aktien in Höhe von 5 Millionen
Mark ſich ergeben. Maßgebend dürfte für den Verſchmelzungs-
plan bei den Kaliwerken Aſchersleben die Abſicht ſein, ihre Be
teiligung am Kaliabſatz, die in den letzten Jahren gegenüber den
jenigen der beſonders expanſiven Kongzerne, wie Deutſche Kali-
werke, Weſteregeln, Wintershall uſw. etwas zurückgeblieben iſt,
zu erhöhen. Die Geſamtbeteiligung ſämtlicher Schächte von
Aſcherslelen und Sollſtedt ſowie ihrer Tochterunternehmen be-
trägt gegenwärtig etwa 28,9 Tauſendſtel. Die Kaliwerke Hattorf
verfügen zurzeit über eine Quote von 6,6171 Tauſendſtel. Sie
ſind ferner finanziell ſtark intereſſiert an den Gewerkſchaft
Ransbach und Heimboldtshauſen, von denen die erſtere Geſell-
ſchaft bisher nur eine vorläufige Beteiligung von 0,6473

Wweihnachtsbitte.

für meine
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in eine Millionenſtadt, wo

Gärtnerlehrling
1918 oder früher geſucht.

Otto Just, AKſchersleben.

Louis Böker, un
Taufendſteln, die andere eine ſolche von tbeſitzt. Wie aus Kreiſen der Sinne wß
die kunft allgemein eine fortſchreitende HKon eh
der Kaliinduſtrie erwartet, die den écrbit
ſoll, in betriebeökonomiſcher Hinſicht günſtiger erh
bei der früheren Verzettelung, und die nach deg arde

ben Deuſſchen alweriee ich it derartige ig
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du l ezee der Zueceſabnn Lerghng

gegrinde eündete
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der

ung allerſchlo 3 hat deshalbauf Feſtſtellung erhoben, daß die Seſhaſe dung
Landgericht Halle a. S. ſprach die ngült
gen Beſchlüſſe aus, das Oberlandesgericht g.

gegen entſchied umgekehrt; es gab der Klage auf
erblärung ſtatt. Auf die hiergegen eingelegte R S
das Reichs gericht das oberlandesgerichtliche
gehoben und in Uebereinſtimmung mit dem

weiten Beſchluß über die Verlängerung der Dael ſchaft für ungültig erklärt und m
Begründung: Es iſt an ſich unbedent i v
Gründung einer offenen ellſchaft im Geſel
trag beſtimmt wird, daß die Geſellſchafter durch Mehh

ſich einer Ae der S „Unterwerfen
auch unbedenklich, daß ein ſolcher rungsbeſchlus
Stimmenmehrheit von drei Vierteln der Mitglieder
ſoll. Es iſt aber dabei Z 707 BGB. zu der u
ſellſchaftsvecht, alſo auch für offene Handelsgeſellſg

feſtſetzt, daß eine Grhöhung der VeitraGrundſ
Geſellſchafter nur unter Zuſtimmun dtreffenden Geſellſchafters erfolgen darf
ſolche Erhöhung ohne Zuſtimmung ſämtlige

zuläſſig ſein ſoll, ſo muß das ausdrigt
er urſprünglichen Satzung geſagt ſeingemeinen Beſtimmung im Statut, 5 die Satzung

Dreiviertelmehrheit geändert werden kann, läßt ſag ein
Beſtimmung, daß auch eine Erhöhung der Beiträge
ſchafter ohne Zuſtimmung des einzelnen Geſellſchafter
ſein „ſoll, nicht herleiten. Hiernach iſt der Veſchluß, deder Geſellſchaft betreffend, ungültig, da feſtſteht, daß

ſchluß der Kläger widerſprocheer hat. Bezüglich de
Beſchluſſes, über die Erhöhung der Rübenbaupflicht
ſolcher Widerſpruch noch nicht feſt, iſt aber vom Kläger h
dieſer Punkt muß da noch vom Oberlandesgerich
werden.

x. Zum Handelskammer-Geſetzentwurf., Der mit
ratung des Entwurfes ſeitens des Zentralverh
des Deutſchen Großhandels betraute Ausſqh
eine Entſchließung angenommen, in der es heißt
Zentralverband des Deutſchen Großhandels begrüßt d
wurf zur Abänderung des Handelska:nmergefetzes als en
auf der Grundlage größerer, leſtungsfäh ger Vezt
paritätiſches Verhältnis der großen Vin
gruppen in Handel und Jnduſtrie nebeneinander in d

lichen r r zu gewährleiſten,ſem Sinne erklärt er es als unerläßlich daß an der vorge
geſetzlichen Einrichtung von Jnduſtrie- und Ha
Abteilungen mitetwaigen Widerſtänden entgegen feſtgehalten wird, und d
beſondere das vorgeſehene Recht der Abteilungen auf g
derte Vertretung ihrer Beſchlüſſe keiner
ſchränkung erfährt. Bei der Neubildung der Handels
bezirke iſt den freien Berufsverbänden,
zirksgruppien der großen zentralen Verbände des Groß
und der Jnduſtrie ein Recht auf be vatende Mitwit
einzuräumen.“

Aktien-Brauerei Neuſtadt-Magdeburg. Jn der
ratsſitzung wurde vom Vorſtand der Rechnungsabſchluß f
Geſchäftsjahr 1916,/17 vorgelegt. Es ſoll eine Divih
von 7 (714) Prozent zur Auszahlung gelangen, was d
20. Dezember cr. ſtattfindenden Generalverſammlung
nehmigung unterbreitet werden wird.

Die Greppiner Werke kauften von
Bitterfeld das Kohlenabbaurecht für ein 40000
meter großes Gelände in der Bitterfelder Flur, wo gute
kohle gebohrt wurde.

Schätzung der amerikaniſchen Ernte, Das Ackerbat
in Waſhington ſchätzt die amerikaniſchen Ernteerträguiſ
das laufende Jahr wie folgt: Weizen 659 Mill, Buſhel
640 Mill. Buſhels im Vorjahr, Garſte 201 gegen
Buſhels, Roggen 156 gegen 40 Mill. Buſhels, Haft
gegen 1252 Mill. Buſhels, Mai s 8210 gegen 2583 Mill.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendi
Mittwoch, den 28. November: Veränderlich, zunächſt etwa
Niederſchläge in Schauern.

Oberſchwe
tücht. zuverl, nücht,
fähig, ſucht p. 1.9
Stellg. Viehhaltg

KlIiem, Gört
bei Bottichow,

vermietun

Privatgärtnerei Oſtern

Weſtſtraße 9-1I.
Ahnahe RiebechyLandwirtſchafterinn. u. Ler Warmwaſſerver onnende, jüngere u. ält., ſowie

geſondearten Wahlközt

insbeſondere

der Stadt

ptlichen

0 ni

ſWerſingtederſcren

Gutsſekretär
Auf ein ter in der

Nähe Leipzigs, wird zum 1.
1. 18. ein unverh.

Heizung, Fahrſtu
Staubſauger, Bad
kloſetts, Doppelfent
elektr. Licht, Gas
Herd, viel Nebent
ſof. zu vermieten.
Halleſche Zeitung
Straße 6162.

Geldverhe

30-40000

herrſchaftl. Dienſtperſon. jed.
Art ſ. Marie Wantzlöben, gewerbs-
mäbige Stellenvermittlerin, Hal
lorenſtr. 1b (am Butterm.).

Perſonen Angebote

meldekarte zu bezeichnen ſind. Jm übrigen gelten auchfür die Dezember Meldungen die gleichen entgegenzunehmen.
wie e in unſerer Bekanntmachung vom 27. Oktober d. Js. Frl. SenT, Jägerplatz 10 II. Fr. Paſtor Ger. Luiſen-
für die November- Meldungen bekannt gegeben worden ſind. ſtraße 11. Frl. Martius. Zinksgartenſtr. 4 I. Riediger,

Die Meldekartenvordrucke für die im Stadtkreis Halle Rentier, Kaiſerſtr. 21. Meinhof. Paſtor Breiteſtr. 20.
anſäſſigen meldepflichtigen Verbraucher ſind von der Orts Frl. Nebe, Karlſtr. 27 I. Hellmann. Paſtor Stein
kohlenſtelle, Marktplatz Nr. 22, von 9-1 Uhr vorm. zu weg 33 II. Sehönfeld, Mittelſchullehrer, Zwinger-

beziehen. ſtraße 13 III. Walter Kaufmann, in Firma:Ha lle, den 22. November 1917. Knabe, Nikolaiſtraße 2. Krademann. Fabrikant, Gutsſekretär
Die Ortskoblenſtelle. Schmwerſtraße J e frſtenmachermeiſteregz geſucht welper giadzeitis

Wegen Nachzucht einige in mtevorſteberpfachen bemitteljährige ſchwere Scheuertücher wandert ſein muß. Ock. InſpektorZeugniſſe und Gehalts- der Picke b ach ſuchtempfiehlt 63731 a ilche unt. Z. 1329 an x W in
I. Sehnee Nacht., Er. Stoinstr. 84.Arbeits- nſprüche cdie Geſchäſtsſtelle d. Ztg. FolgeVeränderungdauernde Il Grunditüget

Größ. Fellſchaukelpferd,

abzugeben.

Suche ein jüngeres und ſelbſt. Jnſpektorſtelle, um a Le an
gut erhalten, zu kaufen ge 6067

[14025

Rittergut Cetteuberg
Sexurni Walkeurie 26.

In das hieſige Handels
regiſter Abt. A Nr. 1112 betr.
die offene Handelsgefellſchaft
Cigarettenfabrik Desnoli,
Deſſen &Fuß Halle, iſt heute
eingetragen: Die Geſellſchaft
iſt aufgelöſt. Die Firma iſt
erloſchen.
s den 19. Nov. 1917.

Königliches Amtsgericht,
Abteilung 19.

2 ſtarke Zugochſen
verkauft Pauling.bin de Kön

Ein Paar ſchöne

Doppelpony,

(Schecke und Rappe),
8 Jahr alt, fromm u. flott,
ſind ſofort für 1900 Mark,
evtl. auch einzeln verkäuflich.

Querfurt,
Merſeburger Str.23. Tel. 13.

in treuer ehrlicher Weiſe nützein älteres 6067 lich zu 5 Erprobte, lang erst
ſucht. Gefl. Off. unt. Z. 1827 22 jährige Erfahrungen in Vieh Halle,an die Geſchäſtsſtelle d. Ztg. ten III e u. Feldwirtſchaft, Schäferet Man

rennerei, etc. Beſte lange
bei hohem Lohn. à uaniſſe u. EmpfehlungenSteinmarderkragen,

echtes, modernes Stück, preis-
wert zu verkaufen. (4087

Sens, Leipzigerſtr. 32 II.

Mark
er Vergangenheit vorhan habe auf gute erſte

G. Brethauer, 8 Jandbyvöhet n

d b W R Hine n nva aDresden, erbeten. 274
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